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Gofegrapfifche Depeſchen. 


Geliefert von ber Preß News Aſſociation.) 


Inland. 
Furchtbare That eines Wahnfinnigen. 
New Orleans, La., 8. Nov. Ein 
grauenhafter Borfall, der im volliten 
ı Sinne des Wortes den Namen Schläd- 
tevei verdient, ereignete fi) am Mittwoch 
in Bayou Beuf, La. Dort jprang 
plöslih, während einer religiöjen Ber: 
jammlung, ein wahrſcheinlich wahnfin- 
niger Menſch ohne irgend welche Veran: 
laſſung auf den Farmer Leon Thibo— 
daur und jtieß ihm ein langes Meſſer in 
das Genid, jo Daß derjelbe fait augen: 
blicklich todt zujammenjtürzte. Neil 
Thibodaur, der jeinem Bruder zu Hilfe 
kommen wollte, erlitt daſſelbe Schidjal. 
Des Wahnfinnigen Meſſer durchſchnitt 
dem Unglücklichen die Kehle. Melas 
Thibodaux war der Nächte, welcher 
joredlihe Wunden davon trug, dann 
warf fich der Wahnſinnige auf einen ges 
wiſſen Frank Gennifon, führte einen 
' Stoß nad) deſſen Herzen, traf, und jein 
Opfer ftürzte, ohne einen Laut von fic) 
zu geben, todt zujammen. Gin einar: 
miger Bahnarbeiter warf fid) dem Ber: 
rückten in den Weg und wurde fehredlid) 
zugerichtet. Der Mörder eilte dann 
nah dem Bayouflufje und verfuchte in 
‚ einen Boote zu entlommen, doch durd) 
mehrere wohlgezielie Schüfle eines Herrn 
Auchoin getroffer, ſank er über Bord 
und verichwand bald darauf in den 
ſchlammigen Fluthen des Fluſſes. 


Ein Finanzgenie vom Schlage Jves. 
>) 


Fargo, N. D. Frank South, ein 
Finanzgenie vom Schlage des „Napo— 
leon“ Henry Ives, ift von hier nach Ca— 
nada unter Mitnahme von $15,000 ver: 
duftet. Geine zahlreichen Gläubigern 
„erinnern“ fich feiner in der Höhe vor. 
etwa 820,000, Schulden, die South 
während feines nur kurzen Aufenthaltes 
bier zufammenbrachte, und für welche 
ſich die Gläubiger an einem Grundftüde, 
eiwa ganze $3000 werth, ſchadlos halten 
tönnen. Souths Plan war der aller: 
dings nicht mehr rer eigen- 
thum auf dem Abzahlungsplane zu Tau: 
ten, eine geringeSumme auf dasfelbe an= 
zuzahlen und für den Reſt der Schuld 
eine Hypothek auf bewegliches Eigen: 
thum, wie Vieh, Farmgeräthe und dergl. 
zu geben. Einer ſeiner Gläubiger, miß— 
trauiſch gemacht, wollte Beſchlag auf dies, 
als Sicherheit geſtellte Eigenthum legen, 
und dabei ſtellte es ſich denn heraus, daß 
die Heerden Souths aus 40 Kopf Vieh 
beſtanden, die Farmgeräthe ein paar 
Miſtgabeln waren, und außerdem nicht 
weniger als 67 Hypotheken auf dieſes 
„bewegliche Eigenthum“ ausgeſtellt 
waren. 
Zuſammenſturz eines Gerũſtes. 


New Norf, 8. Nov. in Baugerüſt 
des Irrenaſyls ftürzte auf der Blackwell⸗ 
Inſel heute Morgen zufammen und be- 
grub unter feinen Trümmern ſechs auf 
ıhm beicäftigte Arbeiter, von denen ei: 
nige nicht mit dem Leben davon kommen 
können. 

Kundgebung von Baudalen. 


Waſhington, 8. Nov. Der Poftmei: 
ſter von Louiſa, Ky., benachrichtigt 
Herrn Wanamaker, daß im der, den 
Wahlen folgenden Nacht unbekannte Per⸗ 
ſonen ſein Amtslokal nahezu vollſtändig 
zertrümmert haben, und bittet um den 
Schutz der Regierung und um die Be— 
ſtrafung der Uebelthäter. Der Poſt— 
meiſter denkt, daß man ihm auf dieſe 
vandaliſche Art den Sieg der Demokra— 
ten in Obio kundthun wollte. 

Schauerlicher Fund. 

St. Paul, Mo., 8. Nov. Während 
Thos. Delaney fih in der Nähe des 
Johnſon-Sees auf der Jagd befand, 
Iharrte fein Hund aus dem Uferfande die 
Ueberreſte einer menſchlichen Hand, ſowie 
ein mit Blut bedecktes Haudbeil. De— 
laney benachrichtigte den Leichenbeſchauer 
von feinem Funde, und dieſer hat ſich be: 
reits mit den Geſchworenen nah dem 
Fundorte begeben. Man ift allgemein 
der Anfiht, daß es fih um einen bruta- 
len Mord handelt und erwartet mit 
Spannung die Rückkehr des Leichenbe: 


ichauers, 
Feuer in Columbus. 
Kolumbus, Ohio, 8. Nov. Die Fa: 
brifgebäude der „Pioneer Buggy Com: 
pany“ ftehen in Flammen, und alle Ber: 
ſuche ber Feuerwehr, derjelben Herr zu 
werben, find vergebens. Der Verluſt 
wird etwa 875,000 betragen. 


Telegraphiſche Notizen. 
Präfibent Harriſon hat heute die Pro⸗ 
klamation unterzeichnet, welche Montana 
zum Staate erhebt. 


Das Gerücht über den Tod der Ge⸗ 


a des Prinzen Alerander von Bat: 
tenberg in Gratz wird von Berlin aus 
als unwahr bezeichnet. 

Sonder, die Hauptitabt Abyffiniens, 
wurde dur einen plößlichen Einfall der 
Derwiſche in daß Land verwüftet und in 
Brand geftelt, In dem darauf folgen: 





Ausland. 
Derxtjche Spionenrierherei. 
fih Reijende gefallen 
lajjen müſſen. 


London, 8. Nov. In Deutfchland 
reijende, ausländijche Touriften befla- 
gen ſich über die immer mehr überhand- 
nehmenden Unannehmlichfeiten, welchen 
fie von Geiten der deutſchen Behörden 
ausgefest find. Wohin fie ſich begeben 
mögen, überall folgen ihnen Spione und 
Aufpafjer, welche fie auf Schritt und 
Tritt bewachen, keine ihrer Handlungen 
außer Act lafjen und denfelben ohne die 
geringfte Veranlafjung nachſpüren. Den 
einzigen Schub gegen derartige Beläfti: 
gungen gewähren nur Empfehlungsbriefe 
an hochgeſtellte Perſönlichkeiten, und dieſe 
ſind nur unter den allergrößten Schwie— 
rigkeiten zu erlangen. In Oeſterreich 
werden derartige Beläſtigungen mit je— 
dem Jahre in demſelben Grade ſeltener, 
wie fie in Deutſchland zunehmen. Na: 
mentlich Engländer find diefer Ueberwa— 
Hung am meiſten unterworfen und be: 
Hagen fi) in bitteren Worten darüber, 
daß man fie für Sozialiſten, Vandalen 
oder Urheber folder Schandtthaten hält, 
wie das wiederholte Einäfchern an der 
Königsberger Werfte und die Vernich— 
tung der berühmten Mufchelgrotte in 
Potsdam es waren. Es iſt eine feitge: 
ftellte Thatjeche, daß befonders jeit den 
obenerwähnten Vorfällen Reifende, auch 
ſolche, die augenjeinlih den höheren 
Stänten angehören, mit einer Sorgfalt 
überwadht werden, die ſchon mehr an 
Unverſchämtheit grenzt, und welche in 
dem unpartetiichen Beobachter die Mei: 
nung erweden muß, daß diejo überwach— 
ten Reiſenden zum Mindeſten dynamit: 
wüthende Sozlaliſten, den Schlupfwin: 
keln der Leicejter Squares in London 
entichlüpft, find. 

Aus Siibamerifa. 

New Morf, 8. Nov. Aus Südame— 
rifa find folgende Nachrichten hier einge: 
laufen: Sin Bolivia ſoll der Regierungs— 
fit des Staates von der Stadt Sucre 
nad) Lapez verlegt werden. Diejes Vor: 
haben, welche von der gegenwärtigen 

en 


Bas 


jedo im Allgemeinen auf ſtarken Wider: 
ſpruch, da das Volk dieje willfürliche 
Verlegung der Hauptjtadt als einen 
Vebergriff in feine Rechte betrachtet. 

Die Regierung von Coſta Rica ijt in 
Unterhandlung mit einem englijchen 
Syndikate behufs Erbauung einer Eifen- 
bahnlinie von San Joſe nach) der Diee- 
resküſte. 

In Ecuador bemüht ſich Präſident 
Flores, eine Staatsanleihe von zwei 
Millionen Dollars durch Pariſer Bank: 
häuſer zu Stande zu bringen. 

Die Weizenernte verfpricht dies Jahr 
eine äußerſt günftige in Chili zu werden. 

Die transtontinentale Eijenbahn, 
welche bis zum Fuße der Anden an der 
Grenze Ehilis läuft und jetzt dem Ver: 
fehr übergeben worden iſt, iſt die längſte 
in einer geraden Linie erbaute Eiſen— 
bahn der Welt. Die Bahn hat eine 
Länge von 275 Meilen und weijt Feine 
einzige Krümmung auf. 

Bon Valparaiſo fommt die Nachricht, 
daß die Blattern auf den Falkland-In— 
feln wüthen und beveiis ein Drittel der 
Bevölterung dahingerafft haben. 

Der Ausjtand der Zimmerleute, wel: 
her vor etwa zwei Monaten in Buenos 
Ayres begann, erjtredt fich jest über den 
ganzen Staat, und ein Berein ijt von 
Zimmerleuten und Kunfttifchlern -ge: 
gründet worden nah Muſter der Arbei: 
ter-⸗Unionen in den Vereinigten Staaten, 
welcher bereits jett über 40,000 Mit: 
glieder zählt. 

Wetterbericht. 


Wafhingtoen, D. E., 8. Nov. Für 
Illinois: Starter Negen. Kühleres 
Wetter, veränderlihe Winde, 


ii, 
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— Infolge dichten Nebels find in der 
Nähe von Marietta, Dhio, zwölf mit 
Kohlenbeladene Barken im Obiofluffe 
untergegangen. Der Gejammtverluft 
beträgt etwa 855,000. 


— Man will jetzt in Italien den von 
Garibaldi entworfenen Plan zur Ausfüh- 
rung bringen und Rom durch eine Kanal 
verbindung mit Gaftelfufano zum See: 
hafen machen. Die Koften diejes Kanals 
werden auf etwa $17,500,000 veran: 
ſchlagt, und eine amerikaniſche Gejell- 
haft will den Bau unternehmen. 


— Aus Sanfibar kommt jekt bie 
Nachricht, daß während die Dr. Peters: 
fche Expedition den Taffafluß hinaufzog, 
Lieutenant Tiebemann in einen Streit 
mit einigen Mafjais gerieth und ſchließ⸗ 
lih genöthigt war, vier derfelben zu 
töbten. Darüber empört, überfielen 
dann fpäter die Maffais die Erpebition 
und machten fänmtliche Mitglieber der: 
felben nieder. Nur Lieutenant Tiede⸗ 
mann gelang es, wenn auch ſchwer ver: 
wundet, in Begleitung eines Somali zu 
entfommen. 


— Der Bullan Colima in Meriko 


fpeit Feuer, Die Wälder rings um ih 
brennen meilenweit, viele Häufer 


> 
> 
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Tagesereiguiſſe. 


as Ober⸗Staatsgericht von New 
Dorf hat die Beſtimmung im Teſta— 
mente des verftorbenen Sam X. Tilden, 
welche der Stadt New York bedeutende 
Summen zur Errichtung von Bibliothe- 
fen vermacht, wegen eines Fehlers in 
der Abfaſſung der Tejtamentsbejtimmung 
für ungiltig erklärt. 

— In Payfon, Utah, wurde einer der 
hohen Briejter der Mormonentirche Na: 
mens Geo. Hancod wegen der vor Jah: 
ren begangenen Ermordung der Frau 
Hatch und ihres Sohnes, bei welcher er 
ſtark betheiligt geweſen fein joll, verhaf: 
tet. Die Mormonen behaupten, daß 
Hancod damals nur ein Urtheil des Kir: 
chengerichtes volljtredit habe, welches die 
der Blutſchande angeflagie Frau Hatch 
und ihren Sohn zum Tode verurtheilte. 

— Das amerikaniſche Schiff „Cheß⸗ 
borough iſt an der Nordfüfte von Japan 
geſcheitert. Neunzehn Perfonen find 
Dabei ertrunfen. 

— E. 9. Vanhoeſen, ein Sonntags: 
Ihullehrer und Kaſſirer der National: 
bank in Toledo, Ohio, ift wegen Unter: 
ſchlagung von $60,000 in Banfgeldern 
verhaftet worden. 


Lokalbericht. 
Fizette das tapfere Schneiderlein. 
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Er ſucht wieder einmal Hilfe 
beim Gericht. 

Das tapfere Schneiderlein E. Fizette, 
welches mit Gewalt nicht mit feiner Frau 
und deren Anhang fertig zu werden ver: 
mag, bejtürmte heute Vormittag aber: 
mals einen „hohen Gerichtshof“ ſich fei- 
ner miferabeln Griftenz anzunehmen und 
feine kriegsfertige Gattin nebjt deren 
Bruder Harıy behufs „Mißachtung des 
Gerichtes“ zur Rechenſchaft zu ziehen, 

Frau Fizeite nämlich ijt in No. 3216 
Forreft Ave, noch immer Platzkomman— 
dantin und Hatte ihrem theuern Ehege— 
jpons, welcher befanntlih vom Richter 
die Erlaubniß erhalten, alle Sonntage 
jein Kind zu jehen, am vergangenen 


Sonntag mit fammt ihrem Bruder ge⸗ 


droht, ihn „mafjakriven“ zu wollen. 
Natürlich hatte Fizette nicht allein den 
Verſuch gemadt, in die Höhle feiner 
Löwin einzudringen, jondern ſich dabei 
hinter die Schürze der ihn begleitenden 
Frau Tilfie Stone von 360 Mohawk 
Straße verjtedt und wurden feine Anga— 
ben von der genannten Dame eidlich er: 
härtet. Fizettes Frau und Schwager 
behaupten, daß er jein Kind habe jtchlen 
wollen. Nichter Tuley verſprach, die 
Sache heute zu unterjuchen. 
— 5-9. 


Weibliche Waſſerheilige. 


Aus allen Theilen der Union 
zum@onventhierver 
fammelt, 


Die 16. Sahresverfammlung der 
„Rational Wonan’s Chrijtian Tempe— 
rance Union“ wurde heute Bormittag in 
der Waffenhalle der Battery D eröffnet. 
Die 500 Delegatinnen, welche anwejend 
waren, vertreten ſämmtliche Staaten und 
Territorien der Union. Frl. Willard, 
die befannte Agitatorin für Frauenrechte, 
Temperenzlerei und andere Ismen, 
rief die Verſammlung zur Ordnung, 
worauf mehrere Frauen, darunter auch) 
Frau Thompjon aus Ohio, „die Mutter 
der Temperenz-Union“, kurze Reden 
hielten und Gebete herjagten. Damit 
wurde die Vormittags-Sitzung ausge: 
füllt. Zwei Redbnerinnen erwähnten 
des demokratiſchen Sieges in Jowa als 
einer Heimfuchung Gottes und tröfteten 
fich und ihre Höhrerinnen damit, daß 
Gott noch alles zum Guten wenden 
werde. 

In der Nachmittags-Sitzung begann 
man mit der Erledigung von Geſchäften. 


Wahrſcheinlich der Richtige, 


Bor fieben Jahren wurden aus der 
Wohnung des W. K. Niron, 156 Rufh 
Str., Diamanten im Werthe von $3000 
geraubt. Ein im Haufe Angeftellter 
war bes Raubes verdädtig, er verſchwand 
aber mit den Diamanten, und alle Be: 
mühungen ihn zu finden, waren verge: 
bens. Das Signalement eines Mannes 
Namens Edward Philburn, der in New 
York verhaftet wurde, erreichte Lieute- 
nant Glliott heute Morgen und Herr 
Elliott glaubt, in diefem den Diamanten: 
dieb aus der Rufh Straße wiederzufin- 
ben. Ein Beamter wird heute nah New 
Dort abgefhigt werden, um den Gefan- 
genen zu identifiziren. 

* Frau Katharina Creed erlag geitern 
in ihrer Wohnung, 638 Weit 15. Str., 
den vor einigen Tagen erhaltenen Brand: 
munden, Der Coroner wird eine Unter: 
ſuchung halten. 


* Das Chicago Cafe, No. 35 Adams 
Str., der Firma Cahill und Trainor ge 
—— wurde heute Vormittag 11 Uhr 

uch ein Eleines euer heimgeſucht. 
Das Feier wurde dur den Leitungs: 
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Der Cronin⸗Prozeß. 


och mehr fenjationelle Aus: 
jagen heute. 


P. D’Sullivan, Erosin ua) Nutze 
ist der Mordnacht bei der Carl: 
fon Cottage gefchen. 


Siertranfen um halb elf Uhr 
dachts in Niemanns 


Wirthſchaft. 
Riemann erzählt den Vorgang im Gerichte. 


Kunze meldet ſich geſund und macht vers 
ſchiedene Berſprechungen. 
Capitän Michael J. Schaack 
war geſtern Nachmittag der erſte Zeuge, 
welcher gelegentlich der Prozeſſirung der 
der Ermordung des Dr. Cronin Ange— 
klagten verhört wurde. Derſelbe ſagte 
aus, daß der Eishändler O'Sulli— 
van ihm am 8. Mai an der Ecke von 
Lincoln und Webſter Avenue erklärt 
habe, daß er am 4. nicht nach dem Dr. 
Cronin geſchickt. Am 28. deſſelben Mo: 
nats habe er ihm geſagt, daß er Dr. 
Cronin ungefähr zwei Wochen vor der 
Frühjahrswahl durch Richter Mahoney 
perſoͤnlich vorgeſtellt wurde, worauf er 
auf des Capitäns Aufforderung hin, die 
Geſchichte der berühmten Kontrakt: 
fchliekung erzählte. D’Sullivan gab 
weiterhin dem Capitän zu, daß er einntal 
an Coughlin telephonirt habe und daß 
der Geheimpolizift. jpäter in jeinem 
Haufe gemwejen fei, um, wie der Ange: 
klagte gejagt, mit ihm über einen jungen 
Manı Namens Kunze zu fpreden. 
Hierauf identificivte der Gapitän den ihm 
im Gerichtsfanle gezeigten Koffer ala 
den, welchen er am Abend des 5. Mai 
auf der Yafe Viewer Polizei-Station 
gejehen und ebenſo den zu demjelben 
gehörigen Shlüffel, an welchem er fich 
ein Rrivatzeichen gemacht; Coughlin und 
Kunze hätten zuſammen gegen ſeinen, 
des Capitäns, Willen an der Bomben: 
wetferei in der Lynch'ſchen Deftillation 
earbeitet, bei welcher Gelegenheit Kunze 
ww ründlich zum Narren gemacht habe. 
f EB bem Gapitän Schaad beitat 

PolizeihefHubbard den Zeu: 
genjtand und jagte aus, wie er den blu⸗ 
tigen Koffer vom Coroner Herk in Bere 
wahrung übernommen und wie er gegen= 
wärtig geweſen fei, als Dr. Belfleld 
etwas von dem getrodneten Blut, welches 
in demſelben befindlich war, an ſich ge: 
nommen habe, worauf nach feines Chefs 
Abtreten vom Zeugenjtande 

GapitänSchüttler Koffer und 
Schlüſſel identificirte. Hierauf trat die 
Vertagung ein. in in der Nähe von 
Sparta, Wis,, in einer Höhle lebender, 
Maun, von welchem die dortigen Behör: 
den glaubten, daß er der vichgefuchte 
Cooney fei und deffen Photographie fie 
aus diefem Grunde dem Polizeichef Hub: 
bard einſchickten, hat fich num doch wieder 
als Nemand anders entpuppt. 

ALS die Angeklagten Heute Morgen 
zur Wiederaufnahme der Verhandlungen 
wieder in den Gerichtsſaal geführt wur: 
den, meldete der Kleine Kunze, weldem 
zum eriten Mal feit langer Zeit jein 
Leidenstiffen nicht nachgetragen wurde, 
fich bei dem Berichterjtatter der „Abend: 
pojt“ wieder gefund und erklärte, daß er 
dem Milchmann Mertens und anderen, 
welche ihn geftern und früher mit jo gro= 
Ber Sicherheit identifizirt hätten, feiner: 
zeit eine Ueberraſchung bereiten werde, 
daß ihnen die Augen übergehen follten. 

Als eriter Zeuge heute Vormittag be: 
trat abermals Capitän Shüttler 
den Zeugenjtand; derſelbe identificirte ein 
ihm gezeigtes Stüd, mit Blut befledten 
und mit Farbe beichmierten Fußbodens, 
welches auch den Abdrud eines menjch- 
lien Fußes zeigte, ſowie ein Stüd mit 
Blut od. Farbe beſchmutzter Feniterladen, 
al3 aus der Carlſon Cottage ſtammend 
und beftätigte im Kreuzverhör deraupt: 
fahe nad jeine und Capitän Schaafs 
geftrige Ausjagen, von welchen befonders 
die eine zu bemerken ijt, nach welcher 
D’Sullivan auf die Frage des Capitän 
Schaaf, wo er den vierten Mai zuge: 
bracht habe, entgegnete, daß er den gan: 
zen Tag über auf feinem Eiswagen ge: 
weſen und am Abend, ermüdet wie er 
gewejen, ſchon um fieben Uhr zu Bette 
gegangen ſei. Ihm, Zeugen, felber 
habe der Eishändler zuerſt gejagt, daß 
er zu weiter feinem Orden gehöre als zu 
der gemifchten Affembly der Arbeitsritter 
und den unabhängigen Orden der för: 
jter, fpäter aber zugegeben, daß er Mit: 
glied der „United Örotherhood“ (Clan: 
na:Gael) fei. Zeuge ſagte weiter ans, 
daß er und Gapitän Wing bie eriten 
Polizeibeamten in ber Carlfon Cottage 
gewejen feien und daß der alte Carlſon 
die Thür für fie aufgeſchloſſen habe. 

Bolizift Hetterih als nächſter 
Zeuge jagte aus, dag er am 20. Juni 
eine der Frontfenfterladen enom: 
men und nad) der Larrabee Sir. gebracht 
babe und erfannte das ihm im Gerichts⸗ 
faale gezeigte Stüd Fenſterladen als den 
unteren Theil des von ihm abgenomme- 
nen mit Farbe * Auen Blut an 
Ü an, we a arch das 
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veranlafte den Staatsanwalt Longeneder 
zu der von vielen der Zuhörer ficherlih 
mit großer Befriedigung aufgenommenen 
Bemerkung, daß die Bertheidigung Alles 
zu verfuchen fcheine, um die Verband: 
lungen bis ins Unendliche hineinziehen. 
Nach dieſem Zeugen fam 

Frau Lindgreen von 708 School 
Str., eine Tochter des alten Carljon, 
an die Reihe. Diejelbe erklärte, daß fie 
am 19. Mai mit dabei gewejen jei, als 
ihr Bruder und ihr Mann das Mord— 
haus betraten und daß ihr Bruder zuerft 
durch das Fenſter geflettert jei, worauf 
ihr Mann ihm folgte und fie dann den 
Anderen die Hinterthüre geöfinet hätten. 

Kapitän Wing beitätigte, daß er 
mehrere blutbefledte Spähne aus dem 
Fußboden geichnitten und diejelben dem 
Kapitän Schüttler übergeben habe; er 
identifizirt die Spähne im Gerichtsſaal. 

Der Zimmermann Lindgreen, 
Gatte der vorverhörten Frau, bejtätigt 
die Ausjagen Dderjelben Er jagt, 
daß am 19. Mai die Thüren der Earl: 
fon@ottage geſchloſſen und daß er und jein 
Schwager deshalb durch das Frontzim— 
mer geklettert ſeien. Gr, Zeuge, babe 
bei diejev Gelegenheit den Fußboden vol: 
ler Farbe gejehen, was bejonderes jet ihm 
außerdem damals nicht aufgefallen ge: 
wejen, man habe das Haus durch die 
nur von innen verriegelte aber nicht ver: 
ſchloſſene Hinterthür wieder verlafjen. 
Alles in Allem fei man ‚damals etwa 
acht bis zchn Minuten in der Cottage 
gewejen. Zeuge hatte die Yenfterladen 
an der Garljon’ichen Cottage jelber ge: 
macht und jpäterhin dem Poliziſten Het: 
terih geholfen, den einen derjelben ab: 
zunehmen. Zeuge erkannte das beveits 
mehrfah im Gerichtsjaal gezeigte Stüd 
Venfterladen wieder und brachte auch 
noch ein in demfelben fehlendes Kleines 
Brettchen, welches er zur größten Heiter: 
feit der Advokaten ganz gemüthlic aus 
der “He zog, mit. Dieſer Umſtand 
vera . den Anwalt Wing zu der 
ſchle⸗ Bemerkung, ob er dem Staats⸗ 
anwart in's Handwerk fuſchen wolle und 
vielleicht fonjt noch allerlei inievejlante 
Ueberraſchungen in jeiner Taſche verbor- 
gen hadte, welhe Bemerkung naikrlid 
ein allgemeines Gefächter im Gerichts⸗ 
faal hervorrief. 

Der Wirth Nieman von Ede School 
Str. und Aihland Ave. hatte O'Sullivan 
am 3. Mai Mittags und am 4. Mai 
Abends um halb 11 Uhr, das lekte Mal 
auf 10 Minuten, in - Begleitung zweier 
Männer, eines Eleinen blonden und eines 
gröheren, in feinem Lokal geiehen. Auf 
die Frage des Advokaten Angham hin, 
ob er die beiden Begleiter D’Sullivans 
im Gerichtsfaale fehe, wurde der Zeuge 
äufßerit verlegen, wechfelte mehrnais die 
Farbe, murmelte etwas von „feinem 
Menſchen Unveht thun“, und fagte 
ſchließlich ſehr unſicher: „Sch glaube, 
Herr Coughlin da ſieht grade ſo aus, 
wie der Größere von den Beiden“, und 
dann nach eingehenderem Hin- und Her: 
fragen: „Ja, nach meinen beiten Glau— 
ben war Cougblin der Mann. * 

Der Heine blonde habe ausländifchen, 
deutſchen Accent gehabt, jagte er weiter, 
D’Sullivan (welcher befanntlich oftmals 
behauptet hat, daß er am 4. Mat bereits 
um 7 Uhr zu Bett gegangen fei) habe 
„getreatet*, der Kleine Deutihe habe 
Bier gefordert, D’Sullivan aber habe 
gejagt: „Nicht doch, nimm etwas Gu— 
tes,“ worauf der Kleine, als welchen 
Zeuge ebenfo unficher, wie zu Anfang 
Goughlin, Kunze identifizirte, gejagt: 
„AU right, dann gebt miv Wein. * Hier: 
auf hätten alle noch je eine Cigarre ge: 
nommen, welde D’Sulivan ebenfalls 
bezahlt Habe, worauf fie mit einander 
geflüftert hätten, und dann verſchwunden 
jeien. Am Ganzen wurden von den 
Dreien jehs Glas Wein getrunfen und 
drei Cigarren geraucht. 

Das von Forreſt angeſtellte Kreuze 
verhör trug zwar dazu bei, die Unficher: 
heit der Angaben des Zeugen betreffs 
der dentität von Kunze und Coughlin 
zu erhöhen — D’Sullivan Tannte Herr 
Nieman genau perſönlich — doc) zwei: 
felte fiherlich Fein vernünftig denfender 
Mann im Gerichtsſaal daran, daß Zeuge 
im innerjten Herzen vollkommen über- 
zeugt war, daß Kunze und Coughlin 
D’Sullivans Begleiter gewejen. 

Die Ausfagen des Herrn Niemann 
machten auf ſämmtliche Anmwefenden 
einen geradezu überwältigenden Eindrud, 
man bätte ein Blatt zu Boden fallen 
hören, während Niemann verhört wurde. 
Die Angeklagten rüdten unruhig auf 
ihren Sigen hin und her und redten in 
fieberhafter Nervöfität die Hälſe. 

Anwalt Forreit ſchloß fein Kreuz: 
verhör mit einem halb verächtlichen, 
halb triumphirenden Lächeln, men jah 
es ihm an, daß er allerlei „Alibis\jdeen* 
in feinem Geifte „herummälzte.* Die 
Advokaten der Angeklagten jahen gehos 
benen Hauptes drein und Richter 
McEonnell vertagte mit der Bemerkung, 
daß man heute „ein gutes Stüd vor: 
wärt3 gekommen fei“ die Sigung fait 
eine halbe Stunde vor der Zeit. 


* Edwin Elroy, der blutdürjtige 
Schaufpieler, von dem wir gejtern be- 
richteten, wurbe heute früh von Richter 








Alexrauder Sullivan por Geridht. 


Er will nidht länger unter 
Bürgſchaft jtehen. 

Hlerander Sullivan, der bekannte Ad: 
vokat und Volititer, den man allgemein 
für das Haupt der Verihwörung gegen 
Dr. Eronin hält, brachte heute Vors 
mittag 10 Uhr durch jeinen Anwalt $. 
F. Gilbert in Richter Bakers Gericht 
einen Antrag ein, um von der 35,000 
Dollars: Bürgichaft, unter welcher er im 
Juni dur die Coronersjurg aus Anlaß 
des Croninmordes gejtellt war, frei zu 
fommen. Gilbert machte vor dem Rich— 
ter geltend, daß jein Klient nun ſchon 
mehrere Monate unter Bürgjchaft jtände, 
ohne dag eine Anklage gegen ihn erhober 
fei, worauf Staatsanwaltsgehilfe Elliot 
betonte, daß die Angelegenheit nod vor 
der Girandjurg verhandelt würde. Der 
Richter gab noch Leine Entſcheidung ab, 
fondern vertagte den Antrag auf morgen 
10 Udr. 

— —— 


_— 
Zwei Opernglasdiebe dingfeft 
gemadit. 


Ein jauberer Privatwädier 


Der Privatwächter Willtam Johnſon 
wurde heute im Polizeigericht der Des: 
plaines Str. unter 81300 und jein von 
ihm jelber verrathener Freund James 
Block unter 8800 Bürgſchaft an -das 
Kriminalgeriht verwiejen. Im Lyceum 
Theater wurden nämlich in den lebten 
paar Wochen zwijchen 35—40 Opern: 
gläjer und aus dem Schanfzimmer des— 
jelben mehrere Werthgegenftände geftoh- 
Ver. Johnſon, in deſſen Koffer jpäter 
auch vier der abhanden gelommenen 
Dperngläfer gefunden wurden, war da= 
bei abgefaßt worden, als er zur Nadt: 
zeit mit Hilfe eines Dietrichs in das 
Theatergebäude eingedrungen war, und 
hatte feinen Freund der Mitſchuld an: 
geklagt. 


+ — 





Ein neuer Geſaungverein. 


MehrereMitglieder ſcheiden 
aus dem „Late View Män— 
nerch ox“ aus und grün—⸗ 

den die Har mone 

Sn den Reihen des Geſangvereins 
„Late Biew Männerchor“ gährte es ſchon 
ſeit längerer Zeit, hauptſächlich wegen 
eines Mitgliedes, des Zahnarztes F. W. 
Hurmanı, der im Verein ebenjo viele 
Gegner als Freunde zählte. Da Lebtere 
es verftanden hatten, das Uebergewicht 
zu behalten, hielten es Grftere für das 
Befte, aus dem Verein auszutreten und 
einen neuen Öejangverein unter dem 
Namen „Harmonie“ zu gründen. 

Geſtern Abend hielt der neue Berein 
in der Lincoln Turnhalle feine erſte Ver: 
fammlung ab und organijirte fih durd) 
die, Wahl der folgenden Beamten: 
Guſtav Meyer, Präfident; Jakob Knoll, 
Vize = Präfident; Charles Hartwig, 
Schabmeijter; Hans Marquardt, Finanz 
Sekretär; Adolf Borchers, Archivar; 
W. Krade, Vorfißender des Muſik-Coc 
mites. Herr H. von Oppen ift der Di: 
tigent deö Vereins. 

Die folgenden Herren find als aftive 
Mitglieder der „Harmonie“ beigetreten: 
Jakob Knoll, John F. Nordhold, Wim. 
F. Stern, G. Stern, Eugen Sailer, 
C. 4. Zander, Henry Chrift, Adolf 
Borders, Guftav Erb, Jakob Baer, 
Guftan Meyer, Wm. Schwalm, Wm. 
Krade, Otto Wirthihaft, John Haas, 
Dtto Ernft, E. Leifermann, Kohn Kel⸗ 
ler, Wm. DBlome, J. H. Leifermann, 
Wir. Klenze, C. C. Gall, Henry Mat: 
tern. Paſſive Mitglieder find: E. ©. 
Nanberg, Hand Marquardt, C. ©. 
C. E. Ernſt, M. Thoma, Cha. Hark 
wig, Joſ. Wollmann, Juſtus Lohr 
und Otto Bräutigam. 





Vom Unglüd verfolgt. 
Ein trauriges $amilienbild, 


Tillie Doonan, ein 17jähriges Mäd— 
hen, ſchläft wahrjcheinlic den ewigen 
Schlaf auf dem Grunde des Michigan: 
jees, da fie heute früh ihre Wohnung, 
194 22. Str., mit der ausgefprochenen 
Abſicht verließ, fich in den Fluthen des 
Sees zu ertränken. Im Hauje der 
Doonans herricht das Unglüd. Jeſſie, 
eine Schweiter Tillies, liegt mit ges 
brodhenen Gliedmaßen darnieder, fie war 
am Tage zuvor aus dem zweiten Stock⸗ 
werk des Haufes durch das Fenſter auf 
die Straße gefallen. Der Bater war 
ebenfalls durch einen Beinbrud gu Scha: 
den gefommen und die Mutter liegt am 
Fieber darnieder. Alle dieje traurigen 
Umftände haben auf das 17jährige Mäd⸗ 
hen fo ſtark eingewirkt, daß jte zu fter- 
ben beihlog. Man bat von ihr nichts 
mehr gehört noch gejehen. 

Jeſſie Doonan ift, wie wir in leßter 
Stunde erfahren, ihren Verlegungen be: 
reits erlegen. 


ET N 


>- 


* Thomas Kelly und Lewis Nyan, 
die beiden Kerle, welche am 30. Oktober 
auf den Flafhenbierfuhrmann Albert 
Krop an der Ede von Larrabee und 
Hobbie Str. einen Raubanfall machten, 
wurden heute vom Richter Kerjten unter 





Bam | ie 81 1.Betoizeie. nad ber Dridenet ges 






































Mbendpoft. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Herausgeber: F. Glogauer & Co. 
82 Fünfte Avenue Chicago. 
Telephon Ro. 1498. 


Vreis jede Rummer ze 
Durd) unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 6 Cents 
möchentlid) 
Jahrrlich, im Voraus bezahlt, in den Der. 
Staaten, portofrei 
JZahrlich nad) dem Audlande, portoftei........- 





"Freitag, den 8. November 1889. 


Im chriſtlichen rauen Tempe: 
renzverein, der gegenwärtig hier jeine 
Tagung hält, tobt ein furchtbarer Thee— 
tejiel-Sturm. Zwei gewaltige Mund: 
heldinnen, nämlich Frl. Francisca Bil: 
lard aus der Chicagoer Vorftadt Evans: 
ton und Frau Ellen Foiter aus Jowa, 
fechten mit ihren fcharfen Zungen einen 
weltbewegenden Streit aus, Die alte 
Sungfer aus Evanjton ift verbittert ge= 
gen die Welt im Allgemeinen und die 
beiden politifchen Parteien im Bejonde: 
ren. Sie will „alles verunjenieren“ 
und durd) eine neue Partei, die Partei 
der reinen Prohibition, ibre jogenannten 
Ideen zur Ausführung bringen. Da: 
gegen hat die rundliche Frau Foſter eine 
ganz andere Weltanfhauung. Sie ift 
Optimiftin und lebt in dem Wahne, daß 
die republifanifche Partei wirklich die 
Trägerin aller politifhen Gittlichteit 
und Tugend ij. Am liebjten würde fie 
e3 fehen, wenn der drijtliche Frauen: 
Temperenzverein mit Sad und Pad in’s 
republifanijche Lager überginge, aber 
da dies denn doch feine Schwierigkeiten 
hat, fo bittet fie, der Verein folle in der 
Politik wenigſtens „unparteiiſch“ blei= 
ben. Frau Ellen Foſter hat den Beifall 
der republikaniſchen Organe, Frl. Wil: 
lard wird von den demokratiſchen Ver: 
fertigern der öffentlichen Meinung auf: 
gehetzt, fidy nur ja nicht in ihren kühnen 
Beitrebungen irre machen zu lafjen. 

Wie der Streit enden wird, läßt ſich 
nicht vorausjehen und iſt auch am Ende 
gleichgiltig. Denn weder die reine Pro: 
hibitionspartei von Frl. Willard, noch 
die Bartei der Foſter'ſchen Prohibitions⸗ 
Kepublifaner wird in abfehbarer Zeit 
die papierne Zwangsenthaltjamteit ein- 
zuführen vermögen. Gleichviel, unter 
welcher Fahne die puritanifche Heuchel— 
garde in’s Feld ziehen mag, fie wird doch 
immer wieder geſchlagen werden. Die 
Prohibitionsjeuche, Die noch vor wenigen 
Monaten eine ſchon greifbare Gefahr für 
das ganze Yand war, wird cbenfo ver: 
fhwinden, wie das „eraze” für Roll: 
Schlittſchuhe, Kaugummi und Buſtles. 
65 it dem Amerikaner Bedürfnif, alle 
Verrücdtheiten mitzumachen, bejonders, 
wenn fie Aufregung verjpredhen. Ob 
das Reizmittel Bajeball oder Revival 
heißt, ob feine Nerven dur) ein Pferde: 
rennen oder eine Gebetsverfammlung 
aufgerüttelt werden, madt ihm wenig 
Unterfhied. Die Brohibitionsprediger, 
welche die Folgen der Trunkſucht jo 
ſchauerlich-ſchön auszumalen veritehen, 
die aus der Goſſeaufgeleſenen „Bekehrte“ 
als Attraktionen vorführen und die 
Beredſamkeit eines Demoſthenes oder 
Cicero in den Schatten ſtellen, um ihre 
gefälfchten Zahlen genießbar zu machen, 
ſchwammen eine Zeit lang im Strom der 
Diode obenauf. Sie fangen an, lang: 
weilig und eintönig zn werden, und des— 
halb werden fie allgemach von demjelben 
Strome verjchlungen. 

Wenn alles, wes ijt, vernünftig ift, jo 
find es die verfchiedenen Aeußerungen 
des amerifaniihen Modewahnfinns am 
Ende vielleiht auch. Möglicher Weife 
iſt es der Schlußitein der Weisheit, mit 
Sullivan den Ruhm der Borerei zu 
verfünden, mit den Baſeball-Cranks ver: 
gnügte Purzelbäume über jeden gelun— 
genen Keulenhieb zu jchlagen, mit 
Moody zu fingen und mit Frl. Willard 
gegen den goldenen Wein und das 
labende Bier zu eifern. Doc die Deut: 
ihen find nun einmal zu jhwerfällig, 
um alle Wandlungen der „Amerikaner“ 
mitzumachen. hr Leitftern ift der ganz 
gewöhnliche, hausbadene, gefunde Men: 
ichenverjtand. Und jchlieklich erleben fie 
es doch jedes Mal, daß die „jmarten“ 
Amerikaner nad) allen ihren Verſtandes⸗ 
irrfahrten auf denjelben Standpunkt 
zurüdfehren, den die Deutfchen nie ver: 
lafjen haben. 








Dak Jemand unbedingtes Ber: 
trauen in feine Tejtamentspollitreder jet, 
iſt nach Anficht der New Yorker Gerichte 
ein Fehler, welcher hinreicht, um alle 
jeine legtwilligen Verfügungen über den 
Haufen zu werfen. Der mehrfache Mil- 
lionär Samuel Tilden, der im Jahre 
1876 als demofratifcher Präfidentichafts- 
fandidat weit mehr Volksſtimmen und 
möglicherweife auch mehr Electoraljtin: 
men erhielt, als jein Gegner Hayes, von 
den Republifanern aber „herausgezählt“ 
wurde, ftarb vor einigen Jahren als alter 
Ssunggejelle. Er galt für einen der 
beten Rechtskenner Amerikas, nahm aber 
trogdem die Hilfe mehrerer anderer be- 
rühmter Advofaten in Anjprud), als er 
fein Tejtament aufjegte, In letzterem 
bedachtẽ er alle feine Berwandten mehr 
als reichlich, warf aber auch eine ſehr be- 
deutende Summe für öffentliche Stiftun- 
gen aus. Go follte u. A. eine Volks— 
bibliothef in der Stadt New NYork ge: 
gründet werden. Den Teitamentsvoll- 
ftredern wurde ferner die Ermächtigung 
ertheilt, zwei für die Nichten des Erb: 
lafjers bejtimmie Legate für ihnen jelbit 
gut dünkende menjchenfreundliche oder 
wiſſenſchaftliche Zwecke zu verwenden, 
falls die Nichten das Erbtheil nicht mehr 

"anzutreten im Stande fein jollten. Wegen 
dieſes Punktes it das ganze Teſtament 
auf Veranlaſſung eines unzufriedenen 
Neffen Tildens umgeftoßen worden. Die 

weifen Richter 


—8 Ken 


® 





behaupten, fein Erblafier 


zu überlajjen, auch wenn er unbedingtes 
Vertrauen in fie ſetze! Auf diejen Bor: 
wand hin wird der Wille des Verſtorbe— 
nen vereitelt, fein großes Vermögen dem 
Volke entzogen und Leuten überantwor- 
tet, denen Tilden es abſichtlich nicht 
geben wollte. Auf dem Bäume ber 
amerikaniſchen Rechtspflege wachjen wahr: 
haftig wunderliche Blüthen und Früchte. 


Als Sauptmangel des Zweikam⸗ 
mer-Syſtems wurde bisher immer die 
Thatjache angejehen, daß die eigentlichen 
Volksvertreter ihre Verantwortlichkeit 
auf das indirect gewählte Oberhaus ab: 
zuladen verfuchen. Sie ftimmen für fo 
manche jchlechte Maßregel gegen ihr bei: 
ſeres Wiffen, verlafjen fich aber darauf, 
daß der Senat dem Wechjelbalg ja doc 
ein Ende mit Schreden bereiten werde. 
In der lebten Zeit find indefjen die Se- 
natoren jo gefcheut geworden, ſich nicht 
mehr als „Volksfeinde“ denuneiven zu 
laifen. Sie ftimmen ruhig den demago— 
giſchen Gejeten zu, mittels deren Die 
Abgeordneten Stimmen zu ergattern fus 
hen. An Folge deſſen fällt die Ber: 
pflihtung, blödfinnige oder gemeinjchäd- 
lie Geſetze unwirkſam zu madhen, an 
die Geridte. in Gerichtshof in 
unferem Nachbarſtaate Indiana hat 
geitern allen Ernſtes entſcheiden müſſen, 
daß die Legislatur kein Recht hatte, die 
Ausfuhr von Petroleum, Naturgas oder 
irgend einem anderen Naturerzeugniß 
aus dem Staate zu verbieten. Jeder 
einigermaßen geweckte Schulknabe hat 
dies längſt gewußt, und es iſt anzuneh— 
men, daß ſelbſt der Durchſchnitts-Geſetz⸗ 
geber von Indiana eine Ahnung von den 
Beziehungen der Bundesjtaaten zu ein: 
ander hat. Die biederen Solone verbo: 
ten aber die Ausfuhr von Naturgas aus 
Indiana, weil fie ganz genau wußten, 
daß das betreffende Geſetz vor Gericht 
nicht Stand halten würde Gie wollten 
fich auf wohlfeile Weife den Ruf großer 
Monopolfeinde erwerben. Wohin es 
führen muß, wenn die Gefebgebung zu 
Gunſten der Gerichte abdantt, darüber 
machen fich höchitens die unwifjenden 
Ausländer Kopfſchmerzen. 


_Lolalberiht. 


Das neue Hypotheken-Geſetz. 











Die erſte Entſcheidung unter 
demjelben _ 

Die Pegislatur von Illinois hat in 
ihrer leßten Sitzung ein neues Geſetz in 
Bezug auf Mobiliar-Hypotheken (chat- 
tel mortgages) angenommen. Der 
Hauptpunkt in dieſem Geſetz ijt der, daß 
ſolche Hypotheken nur dann geſetzlich 
ſind, wenn ſowohl Mann als Frau die 
Urkunden unterzeichnen. Das Geſetz 
war ſchon ſeit dem 1. Juli dieſes Jahres 
in Wirkung, der erſte darauf bezügliche 
Streitfall kam aber erſt geſtern vor Rich— 
ter Bradwell zur Verhandlung. Georg 
Leland gab Herrn Hayes eine Hypothek 
auf ein Piano, Frau Leland hatte aber 
das Dokument nicht mit unterzeichnet. 
In der Folge verkaufte Leland das 
Piano an einen Herrn Linnamaker, von 
welchem es der urſprüngliche Eigenthü— 
mer in einem Wiedererlangungsverfah— 
ren zurückhaben wollte. Richter Brad— 
well entſchied, daß die Hypothek hinfäl— 
lig ſei, da Frau Leland dieſelbe nicht 
mit unterzeichnet habe. 


—— 


Die Polizei auf der Hut. 





Siemwillmwijjen, daß die ‚Jury 
Fixer“ ihre Bürgſchaft im 
Stiche laſſen wollen. 

Die Polizei glaubt die beſten Beweiſe 
dafür zu haben, daß die angeblichen 
Jury-Beſtecher im Cronin-Falle Anſtal— 
ten getroffen haben oder wenigſtens doch 
getroffen hatten, die Stadt heimlich zu 
verlaſſen und daß dieſer Plan ſchon längſt 
ausgeführt worden wäre, wenn der Mil— 
waukee Avenue Fleiſcher Fred Libke den 
Smith, für welchen er bekanntlich $15,: 
000 Bürgſchaft geitellt hatte, nicht zur 
rechten Zeit wieder in's Gefängniß hätte 
einliefern lajjen. Die beiden anderen 
Bürgen follen Strohmänner fein und 
ſoll auch Libke den Smith gar nicht ge— 
kannt haben, jondern für feine Dienſt— 
leiftung bezahlt worden fein. Da die 
Polizei dies Alles weiß, oder wenigitens 
wifjen will, fo dürfte es nunmehr aller: 
dings Smiths Mitſchuldigen ſchwer wer: 
den, ihren Plan noch nachträglich auszu: 
führen. 

ER EEE 
Special-Zitung des Stadtraths. 


Die Beleudtungs und Hei: 
zungsfrage. 

Die geftern Abend abgehaltene Spe— 
cial-Verſammlung des Stadtrathes war 
nur von jehr geringem Anterefje und be: 
ſchränkte fi auf Die Erledigung ſchon 
feit langer Zeit lagernder und unwichtiger 
Gomiteberichte. Die einzige Empfeh— 
lung, die zur Annahme gelangte, war 
die des Comites für Gas, Del und 
Elektriſches Yicht betreffs der vor zwei 
Monaten ihm zugewiejenen Refolution, 
der zufolge ein Comite des Stadträths 
in Gemeinſchaft mit dem Mayor ji) 
darüber erfundigen und unterjuchen ſoll, 
ob es nicht für die Stadt wünſchens— 
werth und praftifch wäre, Gas für Be- 
leuchtungs: und Heizungszwede ſowohl 
für die eigenen Bedürfniſſe zu fabriciren, 
als auch es den Privat = Confumenten 
zu liefern. 


RE TOR 


* Gin verhängnißvoller Unfall betraf 
gejtern Nachmittag einen Fremden beim 
Ueberjchreiten der Jackſon Str. Brüde. 
Die Brüde wurde gerade gedreht und der 
Fremde wollte no das Dftufer des 
Fluſſes erreichen. Er fprang fehl und 
ſtürzte 18 Fuß tief hinab. Seine Leiche 
wurde nah dem County: Hofpital ge: 
ſchafft. Ein Taſchenbuch das man bei 








„Der Herr Doktor iſt nicht zu 


Haufe.“ 


Aber Frl. Alice Morrifon 
aud nit. 


und wo fie beide find, das möchten viele 
gerne wifien. 

Senfationen find den Chicagoern 
ſchon ein Bedürfniß, und es finden fich 
auch immer Leute, welche diefem Bedürf— 
niß abhelfen. 

Augenblicklich Fennen wir verfchiedene 
Perfonen, welche gar zu gerne wifjen 
möchten, wo Herr Dr. D. Bd. Schmall 
und Fräulein Alice Morrijon fi) aufs 
halten. Zu diefen Perſonen gehört 
Frau Dr. O. B. Schmall, der Rev. 
Clinton Locke, Dr. W. H. Byford, das 
„Rorthweitern Kollege of Dental Sur: 
gery*, ferner ein Schneider an der zwölf: 
ten Straße und ein Grundeigenthums: 
händler, der dem Doktor eine Office 
vermiethet hatte. 

Weshalb Frau Dr. Schmall um ihren 
Gatten beforgt it, brauchen wir nicht zu 
jagen. Der Reverend Yode hatte dem 
Doktor eine Stellung in der Roſebud— 
Indianeragentur verihafft und Dr. W. 
H. Byford hatte jenem 100 Dollars ge: 
liehen, damit er dorthin fahren könne. 
Die Nordweſtern Zahnarzneifchule hatte 
den Verſchwundenen zum Profefjor der 
Phyfiologie an ihrer Anjtalt erwählt. 
Was der Schneider und der Office-Ver—⸗ 
miether von dem Doftor wollen, wird 
fi jeder jelbjt jagen können. 

durz und gut, der Doftor ift fort und 
mit ihm Fräulein Alice Morrifon, welche 
bis dahin in einem Kofthaufe, 330 Mi: 
higan Avenue, gewohnt hat und nichts 
weiter zu thun hatte, als ein wenig Kla— 
vier zu Elimpern und den Doktor zu un: 
terhalten. Am 11. Dftober waren 
beide in Cincinnati, von da an fehlt jede 
Spur der Flüchtigen. 

ALS Arzt ſcheint Dr. Schmall fein 
befonderes Glück gehabt zu haben. Seine 
Frau forgte jelbit für ihren Unterhalt, 
zum Theil als Sranfenwärterin, zum 
Theil durch andere Arbeiten, als ihr 
Gatte auf eine Zeitlang nah St. Louis 
gegangen war. Frau Dr. Schmall hatte 
zulegt eine Stellung als Lehrerin in der 
Roſebud-Agentur in Dakota inne, von 
wo aus fie nach Chicago fan, um ihren 
Gatten, der, wie vorhin erwähnt, dort 
eine Stellung erhalten hatte, abzuholen. 
Sie fand aber das Neſt leer. Dr. 
Schmall ijt etwa 40 Jahre alt und ſchon 
14 Jahre verheirathet, hat aber Feine 
Kinder. Dem Fräulein Morrifon ge: 
genüber hatte er fich jtetS als Junggeſelle 
aufgejpielt. Die Geliebte des Doktors 
ift Klein von Statur, 25 Jahre alt und 
feine ungewöhnlide Schönheit. Ihre 
Eltern wohnen in Aurora, fie war aber 
von Haufe mweggegangen, weil fie fi 
mit ihrem Stiefvater nicht auf guten Fu 
ſtellen Fonnte, 

— ——— — — 
Die Gedenkfeier für die hingerich⸗ 
teten Anarchiſten. 


Grundloſe Angſtder Polizei. 


Die hieſigen Anarchiſten, Sozialiſten 
und ihre Geſinnungsgenoſſen werden am 
kommenden Sonntag Vormittag, den 10. 
November, an den Gräbern der Hinge— 
richteten auf dem Friedhof Waldheim 
eine Gedenkfeier veranſtalten, an welcher 
ſich, wie es heißt, eine ganze Anzahl von 
Turnvereinen, darunter der Aurora— 
Turnverein, ſowie die Vereine „Freiheit“ 
und „Fortſchritt“ zu betheiligen geden— 
ken. Ueber 200 deutſche Sänger beab— 
ſichtigen, ſich bei dieſer Gelegenheit hören 
zu laſſen, während Paul Grottkau in 
deutſcher, der Topekaer Advokat Clemens 
in engliſcher und ein böhmiſcher Bäcker, 
Namens Mikolanda in böhmiſcher 
Sprache Reden halten werden. 

Die Vorbereitungen zu dieſer Gedächt— 
nißfeier ſind ſchon ſeit lange im Gange 
und dieſe wahrſcheinlich ſind es auch, 
welche der Polizei den jüngſten Anarchi— 
ſten-Schrecken vor die Seele gezaubert 
haben. Allerdings erhielt dieſer Schreden 
dadurch einen Schein von Begründung, 
daß man von New York aus ein Moft: 
'ſches Brandeirkular, mit diem, ſchwar— 
zem Trauerrande, welches in feiner Ge- 
jtaltung lebhaft an einen Galgen erin: 
nert und „rother“, übrigens ziemlich un: 
ſchuldiger Phraſeologie ift, importirt hat, 


— 
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Nichard Spaugler verurtheilt. 





Richard W. Spangler, der unterneh- 
mende junge Mann, welcher es möglich 
machte, ſich binnen ſechs Monaten mit 
zwei „beſſeren Hälften“ zu verſorgen, iſt 
nunmehr zu einem Jahr Zuchthaus und 
einem Dollar Geldſtrafe verurtheilt wor: 
den. Um alle möglichen etwa betreffs 
des einen Dollars an uns noch zu rich— 
tenden Brieffajten > Sragen jofort im 
Voraus zu beantworten, erlauben wir 
uns gleich hier die Vermuthung auszu— 
ſprechen, daß es mit dieſem einjamen 
ESilberling wohl fo jein wird, wie mit 


den 75 Gents, zu welden jüngjthin in 


Neu-Mexiko ein paar jternhagelbetruns 
fene „junge Damen“ einſchließlich einer 
Hauptitrafe von $10 verurteilt wurden, 
wobei der Richter auf die eritaunte Frage 
der Verdonnerten: „Ya, aber warum denn 
grade $10 und 75 Cents?“ ganz troden 
erwiderte: „Die 75 Cents, meine Da: 
nen, find zur Erftehung eines Schnapjes 
für den Richter bejtimmt, “ 

* Frank Haze, ein böhmifcher Arbei: 
ter, wurde gejtern bei dem Bau an 143 
Weit Divifion Straße, durch das Her- 
unterjtürzen eines Aufzugs getödtet. Er 
war 33 Jahre alt, verheirathet und hin⸗ 
terläßt eine Familie in 669 Diron 
Straße. 
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Erdgas aus Indiana. 


Wird jetzt nah Chicago für 
Heiz- und Betriebszwede 
geleitet werden. 

Eine Geſellſchaft, welche ſich vor na- 
hezu drei Jahren gebildet hatte, um Chi: 
cago mit Naturgas zu verjorgen, will 
jest, geftüßt auf eine Entſcheidung des 
DObergerihts des Staates Indiana, ihr 
Unternehmen wieder aufnehmen. Die 
Arbeit der Gejellihaft war für ungefähr 
ein Jahr durch ein Geſetz der Andianaer 
Legislatur lahmgelegt worden, welches 
die Leitung von Naturgas nad) außerhalb 
des Staates Indiana unterfagte. Die 
Geſellſchaft hat nordöftlich von Kokomo, 
in der gasreichjten Gegend des Staates, 
40,000 Ader Land erworben und durch 
400 verfchiedene Verträge gefichert. Das 
Land ijt dDurchichnittlich 128—130 Mei: 
len von Chicago entfernt. 

Das Wegerecht zur Legung der Gas: 
leitungsröhre bis zur Grenze der Staa- 
ten Illinois und Indiana ijt bereits er: 
worben, von hier ab beabfichtigt die Ge— 
ſellſchaft, das Röhrenſyſtem der alten 
„Gas Conſumers Company“ zu benutzen, 
in Verbindung mit jenem der Lake Com: 
pany. Erſtere Geſellſchaft hat ein vol- 
les Röhrennetz auf der Südfeite bis zur 
39. Straße, auf der Nordfeite bis zur 
North Avenue. Für Beleuchtungszwecke 
joll das Naturgas nicht in Anwendung 
fommen, fondern nur für Heizzwede und 
al3 Triebfraft für Maſchinen. Erfor: 
derlich ijt noch die Anlage mehrerer 
Pumpftationen, welche das Gas in die 
oberen Stodwerfeshoher Gebäude ſchaf⸗ 
fen follen. Geld genug hat die Gefell: 
Ihaft und fie will in nächſter Woche 
jhon die Contrakte zur Legung der Röh— 
ren in Indiana vergeben. Ueber die 
Preife des Gajes für die Conjumenten 
verlautet noch nichts. 2 
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Wollten Feinen „Show⸗“ machen. 


Das Räthſelder Armour'ſchen 

Heirath gelöſt. 

Das Geheimniß in Betreff der plöb- 
lihen Berheirathung des jungen Armour 
mit Fräulein May Leiter hat fich ſchnell 
aufgeklärt. Herr Armour wollte nur 
den Hochzeitögepränge aus dem Wege 
gehen, weil er dergleichen nicht liebt. 
Ueberraſcht waren die beiderjeitigen Fa— 
milien doch. Es war fon alles für 
eine große Hochzeitsfeier vorbereitet, 
Armour, jun., hatte aber immer ſchon 
Einwände gegen eine große eier gehabt 
und ſchließlich auch feine Braut zu über: 
reden gewußt, fo daß fie auch einwilligte. 
Beide begaben ſich in das Haus des alten 
Armour, ein Prediger wurde geholt und 
vor wenigen Zeugen wurde die Geremonie 
abgeichlojjen. Dann ging’ fofort auf 
die Hochzeitsreiſe. Das ift alles und 
unfere gejtrige erſte Darjtellung der 





Sache war die richtige. 


Geftrige Brände. 


In der Fabrik der Chicago Varniſh 
Co.,204 -208 Bine Str., brach gejtern 
Abend 10:25 Uhr ein euer aus, welches 
an dem Gebäude einen Schaden von 
8100, am Inventar dagegen einen Scha: 
den von $1000 anrichtete. Es ijt der 
Umficht des Capt. Schüttler zu verdan: 
fen, daß das Feuer fih nicht einigen 
großenzäfjern mit erplofiven Materialien 
mittheilte. Hätte diefer nicht die Fäſſer 
wegrollen laſſen, jo wäre der Schaden 
ein unberechenbarer geworden. 

Ein Kleiner Brand in dem Haufe der 
Frau Brant, 92 ©. Jefferſon Str., 
alarmirte die Feuerwehr um 10.20 Uhr, 
Der ganze Schaden beträgt 840. 

Ohne bejonderen Schaden verlief aud) 
ein Feuer in Tim Fitzpatricks Pferdeitall 
in No. 9 Wendel Str., um 11 Uhr 
Abends. 
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SBtrieffaiten. 


Kohn Hellw. Die Bewohner der Stadt 
Wajhıngton, wie auch des Diſtrikts Colum: 
bia, in welchen diejelbe liegt, konnten ebenſo— 
wenig für Präfident Cleveland wie für einen 
anderen früheren Präfidentihaftsfandidaten 
ftimmen, aus dem einfachen Grunde, weil der 
Dijtritt Columbia als fpecielles Bundesgebiet 
von dem allgemeinen Wahlrecht ausgefchlojjen 
ift. Nur diejenigen Beamten, die nicht als 
feßhafte Bewohner des Diſtrikts zu betrachten 
find, dürfen jtimmen, d. i. wenn fie in ihren 
Heimathsort abreijen und dort ihre Stimmen 
abgeben. Das Recht zum Stimmen geht nur 
von Staater aus, und da der Diftrift Colum— 
bia fein Staat ijt, jo fönnen die Bewohner 
dejielben, ſowie aud) die der Territorien, als 
3. B. Neu Merifo, Utah u. j. w., nicht bei 
einer Bräfidentenwahl mitjtimmen. 

W. NR. 1. Die Vereinigten Staaten lie: 
fern an Preußen nur Perjonen aus, die ſich 
folgender Verbrechen ſchuldig gemacht haben: 
Mord, Seeräuberei (PBiraterei), Branditif- 
tung, Fälſchung, Verausgabung von gefälich- 
ten Kuren, Sabrifation oder Umſatz von 
falſchem Gelde, Unterſchlagung öffentlicher 
Gelder, Deſertion von der Marine. 2. 
Wegen Diebitahl, Unteriälagung privater 
Gelder oder Sittlichkeitsvergehen können 
Perſonen wohl aus Höflichfeitägründen aus: 
aeliefert werden, die Gerichte der Vereinigten 
Staaten haben aber ſtets entichieden, daß Per: 
fonen nur wegen der im Auslieferungsver- 
trage mit Preußen angegebenen Verbrechen 
(der oben angeführten) ausgeliefert werden, 
können. 

O. M. Bezug nehmend auf die vor Kur- 
sem von Ahnen ergangene Anfrage, ob es ein 
Mittel gäbe, das Ausfallen der Haare zu ver: 
hüten, wollen wir Ihnen nachträglich noch 
mittheilen, daß es ein folches gibt. Es wird 
von Barbieren hier angewandt und hat gute 
Erfolge aufzumweifen. Dieſes Mittel beſteht 
darin, dak man die Spiten des Haares ab- 
jengt, durch welche Progedur die durch das 
Söneiben geöffnete Pore geihtoften wird 
und die fettige Subftanz, die das Wachſthum 
der Haare Veen verhindert wird, aus: 
zutreten. Selbſtverſtändlich läßt fich dies 
auf fahlföpfige Leute nicht anmenden, dem 
„Wo nicht jjt, da hat der -Kaijer fein Recht 
verloren, “ RT 


* Das „Cajtle Rhaetia 158“ hält 


‚morgen Abend, den 9. November, in 
Halle, Ede Late und Desplaines 
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Germania Turnverein. 


Eröffnung der Fair. 


Die Fair des Germania-Turnvereins 
wurde gejtern Abend in dem Heim des= 
jelben, 3417—21 ©. Haljted Str., un: 
ter viel verjprechenden Ausſichten eröff- 
net. Zahlreiche für eine Fair pafjende 
Gegenjtände, von der Eleinen Kinder: 
puppe bis zu prächtigen Möbelitüden, 
waren von den Mitgliedern des Vereins 
bejorgt worden, namentlich hatten die 
Mitglieder des Damen-Comites keine 
Mühe gejcheut, um für Reichhaltigkeit 
und Mannigfaltigkeit der zu verkaufen— 
den, reſp. zu verloſenden Sachen zu ſor— 
gen. Das Programm des exſten Abends 
wies ziemlich viel Abwechſelung vor. 
Die Mufit des Herms'ſchen Orchefters 
wechjelte mit Gejängen, Turnübungen 
und Tänzen ab. Unter den aktiven Tur- 
nern zeichneten fich einzelne Mitglieder 
durch bejonders hervorragende Leiſtun— 
gen aus, fo die Herren Nidel, Tröge 
und Witte, von der Damenturnklajfe 
zeichnete fih Frl. Witte durch ihr gra— 
ziöjes Keulenſchwingen aus, Am Freitag 
Abend kommt ein ähnliches Programm 
zur Ausführung, am Sonnabend joll 
eine große DVerlojung und ein Ball die 
Fair beſchließen. Borausfihtlih wird 
der Beſuch an diefen beiden Abenden ein 
noch ftärferer jein als bei der Eröffnung. 
Das Arrangement der Fair lag in den 
Händen der Borftandsmitglieder und 
eines Damenfomites. Die Beamten 
de3 Vereins find: 1. Sprecher, Aul. 
Hoffmann; 2. Spredier, Hörger; for: 
rejp. Sekretär, Cd. Witte; prot. Se: 
fretät, D. Friſch; Kaffirer, Auguft 
Dreyer; Schameijter, Conr. Schmitz 
und Turnwart, Henry Tröge. Das 
Damencomite bejteht aus den Damen 
dr. Ehrhard, Fr. Hausſchulz, Fr. Hay 
und Frl. Fiicher. 

Der Verein zählt jebt 321, die Da: 
menabtheilung 85 Mitglieder. Am 
Zurnunterrichte, den Herr Camann er: 
theilt, nehmen über 100 Zöglinge Theil. 
Die Leiftungen der Mädchen, welche die 
Handarbeitsjchule des Vereins beſuchen, 
waren ausgelegt, und rau Ehrhardt, 
die Xeiterin derfelben, hat Grund genug, 
auf ihre Erfolge ftolz zu jein. Won den 
Ausſtellungsobjekten ift noch befonders 
ein prächtiges, mächtiges Trinkhorn, 
eine Dedifation des Herrn Friſch, her: 
vorzuheben. 

Der Verein verfpricht fich recht erfreu— 
liche Erfolge von der Fair, und mir 
wünjchen es ihm! 


Headley:Schule-Reunion. 
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Geheimnihvoler Todesfall. 


Wie fam Mary Eolleran zu 
ihrem Tode? - 

Geftern vor einer Woche verlieh 
Mary Colleran, ein im Columbia Hotel, 
31. und State Str., beihäftigtes Zim: 
mermädchen das Hotel, um wie fie jagte, 
Verwandte auf der Weitfeite zu beiuchen. 
Gejtern nun wurde die Volizei der Got: 
tage Grove Ave. Station durd Dr. 6. 
M. Stanley von 2113 State Sir., be: 
nahrichtigt, daß eine Jennie Carſon vor 
24 Stunden in ſeinem Koſthauſe plötzlich 
geſtorben ſei. Dr. Stanley wußte über 
dieſes Frauenzimmer weiter nichts, als 
daß fie in Begleitung einer andern 
Frau am letzten Montag zu ihm gefom: 
men fei und ein Zimmer gemiethet habe. 
63 hat ſich nun hevausgejtellt, dar 
Mary GColleran und Kennie Garion ein 
und diejelbe Perjon find, Nachfragen 
in dem Hotel, wo das Mädchen 2 Jahre 
lang beſchäftigt geweſen war, machte den 
Verdacht rege, daß das Mädchen ſich in 
intereſſanten Umſtänden befunden habe 
Geſtern Mittag wurde der m des 
Mädchens nad Klaner's Morque, 143 
Monroe Str. übergeführt. Die Reidie 
war ſchon im Verwejung übergegangen 
und fah jehr jchwarz ans. Die Wafieei 
der Cottage Grove Ave. 
der Arbeit, um die 28 
Mädchens zu ergründen, His jert 
jie aber noch vor einem Geheimniß. 

Wie die Bolizei furz vor Schluß des 
Blattes fejtgejtellt hat, iſt der Tod Man 
Collerans die Folge einer Abortion, do 
iſt noch nicht bekannt, ob fie ſelbſt oder 
Jemand anders diejelbe vorgenomn 
Deputy-Coroner Monaghan hat in Folge 
deſſen den Inqueſt verſchoben, bis die 
Polizei weitere Nachforſchungen 
ftellt haben wird. Ob und in wiemeit 
Dr. Stanley an der Sache betheiligt iſt, 
ijt ebenfalls nod) ungewiß. 

— — 
Die Blumenausſtellung. 
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Der dritte Tag der Blumenousſtel— 
lung wies bejonders viele ſchöne Roſen— 
arrangements auf, wie auch eine neue 
Gruppe von Chryſanthemum- und Orchi— 
deenblüthen die befondere Aufmerkſam 
feit der Blumenliebhader erreate. 
prädtiges Tafeldekorationsſtück von 
Frank Benthey erhielt den erften Preis, 
Wienhöfer & Co. hatten das beite Sor— 
timent gejfchnittener Roſen geſandt und 
wurden dafür prämiirt. Chas. Reiſſigs 
dekorirte Tafel hatte immer einen Kreis 
von Bewunderern um fih. Natürlich 
erhielt auch dieſes Stück einen Preis. 
Hervorheben müfjen wir nod) eine reich— 
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Geftern Abend waren in der hübſchen 
Wohnung von Herrn und Frau MeLean, 
224 Belden Ave., 150 junge Damen 
und Herren verfammelt; es war die erite 
Zufammentunft von Abiturienten der 
Headley - Schule. Mitglieder, welche 
fhon lange in’3 gejchäftliche Leben ein— 
getreten find, trafen zufammen mit de- 
nen, die joeben die Schule verlafjen ha— 
ben. Gin ausgezeichnetes muſikaliſches 
Programm, untermifht mit einigen 
Deklamationen, wurde ausgeführt, nad 
welchem die jüngeren Mitglieder ſich dem 
Tanze hingaben. Ein jeder war ver: 
gnügt und eine Iuftigere Geſellſchaft iſt 
gewiß lange nicht auf der Nordjeite zus 
ſammengekommen. 

Die Beamten der „Alumni“ ſind: Al— 
len G. Renniſon, Präſ.; Allo M. Dietz, 
Vize-Präſ.; Henry G. Zander, Schab- 
meiſter; Adelaide Bell, Fin.-Sefr. und 
A. J. Monat, Selr. 


Kurz und Nen. 





* Der neue Dampfer „Columbia“ 
von der Hamburg-Amerikanijchen Padet: 
fahrt-Aftiengefelichaft hat für feine 
lebte Fahrt von Sandy Hook nad) 
Southampton uur 6 Tage und 18 Stun: 
den gebraudt. 

* Batrid T. MeElherne, ein hervor: 
ragender Advofat, jtarb gejtern an Lun— 
genblutung. Eine Frau und mehrere 
Kleine Kinder, fowie zahlreiche Freunde 
betrauern jeinen Tod. 

* William Carroll, ein Angeftellter 
der Wisconfin Gentralbahn, wurde auf 
den Geleifen der genannten Bahn am 
Mittwoch Abend von einer Lolomotive 
zu Boden geworfen und 30 Fuß weit 
weggeichleudert. Er ſchien anfangs un: 
verlett, doch ftellte es ſich ſpäter heraus, 
daß er einen Halswirbel gebrochen und 
auch innerlich ſchwer verlett war. 

* Der Wahlbuchfälſcher Kent ift vom 
Richter Prendergajt zu einer Geldbuße 
von $500 und zu 30 Tagen Gefängnik 
verurtheilt worden. Die Strafe. ijt 
zwar die leichtefte, welche der Richter ver- 
hängen fonnte, doch hofft man, daß fie 
auf den Verurtheilten jowohl als auf 
feine „Gefinnungsgenofjen“ einen heil- 
famen Scred ausüben werde. Gegen 
die Gelditrafe will Kents Anwalt übri— 
gens appelliren. 

* Die Grundbefißer an der W. Divi— 
fion Str. hielten geitern Abend in 307 
der genannten Straße eine gut bejuchte 
Berfammlung ab, in welcher ein Fünfer— 
comite ernannt wurde, welches dahin 
wirkten follte, die Weſt Parkcommiſſäre 
zu veranlafjen, den geplanten Durchbruch 
der W. Divifion Str. durch den Hums 
boldt Park zur Ausführung zu bringen. 

* Gelegentlich des Inqueſts über Die 
Leiche des Knaben J. Bater, der wie wir 
berichteten, in einem Waſſerloch an ver 
Atlantic Ave. ertrank, erhielten die jtäd- 
tifhen Behörden einen derben Rüffel. 
Das Loch, in welchem der Knabe ertranf, 
war von einigen Pflajterern, die in der 
Nähe arbeiteten, aufgemacht worden, und 
‚troßdem e3 gefährlich war, war von den 
Behörden fein Verſuch gemacht worden, 
e3 zu verdeden. Auch der Sontraftor, 
P. R. Randolph, defien Arbeiter das. 
Loch gegraben hatten, erhielt eine Rüge 
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und bie Coroneräjury empfahl der Stadt, |. x, 


haltige Eolleftion von feltjam geformten 
DOrchideenblüthen, die von Siebrecht 
und Wadley eigens für die Austellung 
hierhergejandt waren, eine Sammlung, 
deren Werth viele hundert Dollars be: 
biefer Blüthen 
toftet im „Wholeſale“ mehrere Dollars. 

Heute Abend wird die Ausitellung 
geſchloſſen werden, mer dieſelbe ſich noch 
nicht angeſehen hat, muß ſich daher be— 
eilen. 





Humor und Witz. 





— „SieberMann, ich bin um 
tröftlich über den Verluſt meines jühen 
Moppels. Laß doc, bitte, eine Anzeige 
in die Zeitung ſetzen!“ — „Gern, liebe 
Frau.“ — Aın anderen Tage lieit fie: 
„Zehn Mark Belohnung. Berloren ein 
Schooßhund mit einem Auge, ohne 
Schwanz, auf den Mamen Doppel hö⸗ 
rend, zu fett, ı Laufen zu können. 
Wer ihn ausgeitopgt zurüdbringt, erhält 
breißig Mark.“ 

— Ein gewiffenhaften 

„Wahlvorftand“ war es, der, wie rhei— 
niiche Blätter berichten, in einem Dorft 
des Siegerlandes allein erfchienen war, 
ſich ſelbſt wählte, fich darauf mit vers 
nehmlicher Stimme fragte, ob er die 
Wahl annehme und ein ebenjo vernehms 
Yiches „Nein“ antwortete. Dann brachte 
er vorſchriftsmäßig die ganze Wahlhands 
lung zu Protokoll. 
Schneidige Antwort 
Sereniiiimus (empfängt den Dbermeiiter 
der Friſeurinnung in Audienz): Ah, 
ganz recht — dankbare Erinnerung an 
trübe Tage — ſind's ja wohl jeweſen, der 
Uns in der gefährlichen Nerventrantäeil 
die Haare jo geſchickt vom Kopfe ſchor? 
— Dbermeilter: Zu Befehl, Euer 
Durchlaucht — e8 war der ſchönſte Abs 
ſchnitt meines Leben! 

— Neue Concurrenz.—Nadr 
dem ſoeben in Spaa der ſchönſten Frau 
der Preis in Form eines köſtlichen 
Schinudes ertheilt worden ijt, wird ſchon 
wieder eine neue Concurrenz vorgeſchla⸗ 
gen. — Für den häßlichſten Mann joll 
ein Preis von einer Million und für die 
fhönfte frau dieſer Mann als Preis 
ausgejeßt werden. Dlan jest dabei vor: 
aus, daß er feinen Korb erhalten wird. 

— Ein Märtyrer des Ge 
ruh3. „Sie wollen ausziehen, Herr 
Müller?" — „Sa, ih kann's nimmer 
aushalten. Alle Tag kocht eine der Bar: 
teten meine Leibjpeij’ und immer zieht 
fih der Geruch herauf in meine Wohnung 
im 3. Stod!* — „Da haben Sie Recht 
—da3 haltet’ ih auch nicht aus!“ 

— In Dftende. — Und was führt 
Sie, den "berühmten Kunſtenenthuſiaſt 
nah Ditende? Hierher, wo allein die 
Natur entzüdt? — Zu prüfen, wie weit 
die Kunſt der Natur geht! 

— AUbgetrumpft. Gommerzien: 
rath: Weshalb jhreit denn Kris ſo? 
Karl: Wir jpielen König und Minifter, 
und nun will er durchaus als Miniiter 
einen Orden haben, aber er bat feinen 
verdient. ——— Nun, Fritz, 
für nichts und wieder nichts kannſt Du 
keinen Orden kriegen. Fritz: So, wer 
für haſt Du denn Deinen Orden bekom⸗ 
wen, Papa? 

⸗Kaſernen hofblũthe. Wacht⸗ 
meiſter: Herrgott, ſitzt der Menſch miſe 
:l aufn Pierdl_’&eine Bein hat e 
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üerkaufsfeften der Abendpofl 


Nordſeite. 


Mar Kocehler, 309 une ng Str; Anzeige-Annahıne 
itelle ber „Abendpoit 
5.8. Suerfelen, deutiche Apotheke, 20l O. Ehicagı 
"Are, Annoncen-Annahmeitelle der „Abendpoftr 
Frau Kate Kreufer, 232 Sedgwid Str." 
Rewsſtore, 147 Wells Str. 
©. %. Nelion, 334 Oft Divifion Ste, 
Heurichs, 56 Elybourn Ave. 
5.6. PBırtnam, 249 —— Ave. 
Siewsitore, 128 Millow 
5. Schimpfty, 276 ro ih Ave. 
Aewshtore, 365 Oft Nyrth Une. 
2anders Rewsſtore, 757 Clybourn Ave, 
A. Meſchke, 362 Sarrabee Str. 
* J. Riesler, 587 Sedgwick Str. 
Vaui Balu, 467 €. Divifien Str. 
‘ nas. en 495 Elybourn Abe. 
os MeComb, 635 N. Cark Str, 
grau EIN Meder, 660 Wells Str. 
Sarıı) Mebers, 464 Varrabee Str, 
2, Derger, 577 Larrabee Str. 
*. "serdft, 294 Sedawid Str. 
g Soljapfel, 2830 Wells Str. 
% a. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Str, 
zewald Apelt, 195 Zarrabee Str. 
:.%3 Matthieien, 212 Centre Str. 
ahoif, 761 Elybourıt Ave. 
3. Gharbeounier, 329 Sarrabee Str, 
An. 3; Ehorengel, 69 Dat Str. 
Feed. 3e eihtwanger, 118 — Str. 
Ziramer, 36 O2. Divifion & 
rei v. nabert, 281 2 Diviſton Str. 
Fan Dow, 190 Wells Str. 
FrauBaker, 211 Wels Str. 
Hean Walker, 453 Wells Str. 
9. Heine, 590% N. Elark Str. 


BSüdfeite, 


Heury Ri Peg, 1 116 Dit 18, Sir. 
Krapt, 334 Dit 22. Str 
cwsitore, 2326 Wentworth Ave. 
„ich Dont:, 2559 Wentworth Ave 
some, 2326 Wentworth Ave. 

. Bete efon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 
Nirsjler, 442 6. Clark Str. 
=. 3. Fleiſcher, 5505 ©. Halfte Str. 
Sned. Sellmundt, 2261 Wentwogth Abe, 
©. Shmidt, 8697 ©. Halfted Str. 
ran 8. Wenzel, 3150 ©. Halfteh Str. 
eneh Fr —— 3100 5. Halſted Str, 

[0% ne. Sirt, 4H10G, State Str. 
Sach, 2921 Arher Abe. 
— ——** Store, 2503 E. ag Str. 
e,sitelio, 3766 ©. Halited S 
Sin. Saufen, 2145. Accher — 
t. Sueyder, 2 ©. State Str. 
g st. Etr. 
pp 9.38, Etr. 
— 8 — Str. 
— win, 2834 Ta fhi 1 S Str. 
>.&. Broram, 365 ©. . State Str. 
NM Tufoln, 2642 Eottage Ave 
Olcin. 3302 Cotiaae Grove A 
srewt Steeh, 2116 :abaih, Stoe. 
ei ra Frautkfen, 1714 ©. State Str. 
mıSiteith, 3455 Mentworth Ave. 
Sp m as ®. Birdyler, 2724 Etate Str. 
Beruh. Horn, 159 25. Place. 


Rorpwefifeite, 


JZacob Hurt, 821 Milwaufee Ave. 
Me wäjltore, 1050 Milwaukee Ape. 
: Siriöhmann, 1110 Milwautee Ave. 
Aer, 1173 Milwoukte Ave. 
iehe, 1700 Milwaufee Ave. 
nehm Ars muen, SM, Chicago Ave 
nn ‚a8. Etein, 418 W. Chtcaao Abe. 

Sarlion, ZZIN. Alhland Ave. 

Sem a Braich, 391. Aſhland Are 
Zean Retterle, 402N. Aſhland Ave. 
>» Dee, Ae N. Afhland Ave. 

12 Lichtner, 307 W. Dibiſion Str, 
wi Utam Kanfon 401 SR, Divifion Ste 
1. 5. Ditiberner, 5IRW. Divtlion Str 
6. F epers, 801 I. Seorth Ave. 
©. ». Sanfen, 33%. Ratdolph Str. 
R.6G. Alwerth, 54 W. Randolph Str 
G. N. B. MRekion, : 335 Zelt Indiana Str. 
Blcher, 355 W. Indiana Str. 
=, 6, Rrowers, 455 I} Yıdiana Str. 
Pr, XÆ. Verry, 195 W. Lake Str. 
©, Weivrich, 1011 California Ave. 
Mcwöltore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str. 
nt: n».%. Hafimann, 223 Milwankee Ave. 
ewsftore, 623 Weſt Indiana Str 
Hewsiinre, 549 Weit Indiana i Str. 


Südweſtſeite. 


€. Brumuer, 38 Canalport Ave. 
.Buechſenſchmidt, 90 Canalbort Ade. 
Gbert, 162 Conalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. vered Str. 
— BXRaueẽ 
Agari 7116 W. 22. er 
Eee‘ nchler, 192 Due Jsland Ave. 
ge. Reiter, 1236 Pine Ysland Ane. 
enner, 114 Blue —*5 Are—— 
Er. S. „os ſted u. Ne rıvell em 
us. Sdiulz, 287 ©. Salited Str. 
Sonn Rrme, 342 ©. Darited Str. 
hen. Zcholzen, 301%. 12. Str. 
Hantert, 471. 12, Etr. 
Moldue 5, 59 9. 12. Str. 
zufeph Yrülier, 550 Süd Sarfteb Str. 
F F. Bet: rd, 533 Blue Island Ane. 
hriit_ Start, 304 4 Zinr Blond Ans, 
Fron @irget ‚ 574 Ogden 
N: 5. Lachen, 151. 18. Str. 
Hard Sanlon, 153 M. 12. Str. 
B. T. MeDermotit, 3608 W. 14. Str. 
Frau Mc Fauaklin, 144 M. Harriſon Ste, 
fr. Noemer, 448 Canal Str. 
Bicwsftore, 171 ©. Hoıfted Str. 
er, G. Dioran, 1178. Madifon Str. 
Br Heimafl ere. 53998. 14. St 
%. Salt, 632. 12. Etr. 
.E. strmbrujter, 941 M. 12. Str, 
2. Nas, 134 Blue Islaud Are. 
1. Soc, 292 W. Herriion Str. 
5.2. Har ihberger, 210 W. Randolph Str, 
&roisicn, Ede Harriionaund Despiaines Gir. 


2ate Biew, 


208. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahme 
itele der „Abendpoſt“. 

Harwood & Piquett, 488 Lincoln Abe. 

Rubel, 729 Lincoln Ave, 

m. Schemmel & Son, 1504 Dunning Ste, 

FUSS, Harword, 40 Yincoln Ave 

F. S. E — 1227 N. Aſhlaud Ape. 

Gr. [0 orange, 836 Eimbourn Ape. 

6.78. Adam, 549 Lincolu Ave. 

©. Grönvaß, 816 Sincoln Abe. 


TZowuLate 
&.Mhein, 4817 Laflin Str; Nizeige-Annahmefteltı 
ve: „Abeudpoſt“. 
Dritterätamn, 244 47. Str. 
Schtele. 4355 Mentworth ne. 
J. Scpple, 4511 Wentworth Ave. 
"eo. Kunncshagen, 4704 Wentworth Ave. 
Kewsiirre, 4054 ©. Stute Str. 
Kempfle, 4545 5, State Str. 
Dich, swoU ©. State Str. 


Englewood. 
Nic. Pritzen, 6250 Wentworth Ave. 


Avondale. 
Zeo. Hodel, Warſaw Ave., nahe Belmont Ave. 


- 
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‚ Chicago, 7. Nov. 1889. 
c Preife gelten nur für Bi Großhandel. 
Gemüſe. 
Kartoffeln 15220 per Bu. 
\erien ſüße Kartoffeln 84.009—4.50 per Brl. 
eine Bohnen, No.1.,81:65—1.75 per Bu. 
mportirte Erbien 81.69 —1.70; weiße 6öc. 
Kothe Beten 7öcper Bıl. 
Veiße Rüben 75—90c per Brl. 
omaten 50—60r per Bu. 
Sipiebeln 90c— 81.00 per Sad. 
zelierie 5-—10t. 
hl 82.00—8.00 —* —* 
Ni 
te Sorten 8—12t J ‚Pb. 
Früchte. 
Kochäpfel 81.25—81.75 per Brl. 
Enten $2,00—2,50 per Brli. 
Apſelſinen 86—7.00 per Kiite. 
Eitronen von $4. 50--5.50 per Kijte. 
Hutter. 
Glgin Rahmbutter 244-—-25c per Bid. ; ge: 
ngere Sorten —— ‚von 14—1%c. 


Käj 
Voll-Rahm:Käfe (Ghebbar) 9—9%c per Pfd. 
Feinere Sorten 10—104c per Pfd. 
Abgerahmter Käſe 4—6c per Kib. 
Weintrauben. 
Concord 833—85c per 10 Pfd. Korb. 
elawares 50c—60c per Korb. 
Wild. 
Nallard Enten 33.75.00 per Dizd. 
Nleine wilde Enten 81.25—1.50 per Dib. 
cd NIEREN 81. 5 


Beſſere 


eiſch. 
Beſtes Kaibfteiich Sue per Pfd.; u. 


gere Lualität 8—4c per ar 
ebendi Riten Ar Mi fb.; al Hü 
“ebendige Küken Scper®fd.; alte Hühner 
—— per Bfb., Hähne 5c per Pfd. 
Sünge Enten dc; alte 8c per Pb. 
Er 89% per Bid. 
Stiche Gier 181— 1% per Dieb, 


No 1 Thimothee 
— % 6. 


Deutſche Theater. 


MeBiders Theater. 
Althergebrahtem Brauche gemäß wird 


die Direktion des deutjchen Theaters in 
MeViders am nächſten Sonntag, zur 


Feier von Schillers Geburtstag ein Wert 
diejes Dichters, „Kabale und Liebe“, zur 
Aufführung bringen. Die Beſehung 
wird folgende ſein: 


Präſident von Walter, am Hof eistes deutſchen 

Fürſten Julius Richard 
Ferdinand, ſein Sohn, Major Karl Magener 
— von Kalb Guſtav Hartzheim 
Lady Milford, Favoritin des Fürften Clara Zahl 
Wurm, Saugiehretär d. Präfidenten... Ferdinand Welb 
Miller, Stadtmufilant Ernit Gichmeidler 
Deilen Frau Victoria en 
Luiſe, deſſen Tochter Jetta Miller 
Sophie, ——————— der Lady... Ottilie Sichmeidler 
Ein Kammerdiener des Fürſten Emil Alaer 
Kammerdiener des Prätidenten. Richard Wagner 
Diener der Lady Wilhelm Kröner 


Damit die Vorjtellung nicht zu jpät 
ende, hat die Direktion beſchloſſen, an 
diefem Abende die Borjtellung ſchon um 
halb acht Uhr beginnen zu Lafjen., 


Sean Wormjers Bereinigte 
Theater. 

Herr Wormſer, dieſer raſtloſe Theater: 
Direktor, hat zum nächſten Sonntag 
wieder gehörige Anſtrengungen gemacht, 
um ſeine Gönner zu befriedigen. In 

Freibergs Opernhaus 
bringt derjenige Theil ſeiner Truppe, 
welcher unter Regie von Carl Alvin ſteht, 
zur Feier von Schillers Geburtstag 
deſſen Erſtlingswerk „Die Räuber“ un: 
ter veht annehmbarer Rollenbeſetzung 
zur Aufführung. Daß es aud) an hüb- 
jhen Koftümen und Dekorationen nicht 
fehlen wird, verbürgen die früheren Bor: 
ſtellungen. Am jelben Abend tritt Die 
Poſſenabtheilung der Truppe in der 

Golumbia Halle 

auf, und zwar im der ausgezeichneten 
Geſangspoſſe „O, dieje Weiber!“ Das 
Stüf wurde unter perfönlicher Leitung 
des Direktors einitudirt und wirken fol- 
gende Herren und Damen in den Haupt: 
rollen mit: Alma Richter, Ida Werner, 
Kathie Klein, Bertba Wagner und Carrie 
Häuſer; Karl Richter, Adolf Bittler, 
Franz Schön und Jean Wormſer. Daß 
beide Vorſtellungen ein volles Haus ver: 
dienen, bedarf feiner Erwähnung. 


Aurora:Turnhalle. 

Auch in der Aurora-Qurnhalle wird 
man Schillers Geburtstag in würdiger 
Weiſe gedenken und zur eier deflelben 
mit guter Yusjtattung, neuen Koſtümen 
und vorzüglicher Rollenbeſetzung Des 
Dichiers — „Die Räuber“ 
aufführen. Den Karl Moor wird Herr 
——— den Franz Moor HerrStolte, 
und die Amalie Fräulein Meyer ſpielen. 
Alle anderen Rollen ſind in guten Hän— 


den. 


Theater in der Arbeiterhalle. 

Das deutſche Theater in der Arbeiter— 
halle wird dieſen Sonntag, „den. 10. No- 
vember „Ei Kind des Glücks“, Pofje 
mit Gejang in 3 Akten von Kud. Hahn, 
unter Regie des Herrn Roeſicke zur Auf- 
rührung bringen und fteht daher dem 





810,000; Edward 


Pnblikum ein genußreicder Abend bevor, 


EBENEN LEHE 
Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern ER: Yewis B. Ridard 
gegen Irene G. Vickard, wegen böswilli: 
gen Verlaſſens; Mary I. Adams gegen 
William E. Adanıs, wegen Chebruds 
und graujamer Behandlung; Roſa Hayes 
gegen Henry B. Hayes, wegen graujamer 
Behandlung; Bauline Rettke gegen Fried— 
rich Rettke, wegen Trunkſucht und grau: 
jamer Behandlung; Eliſabeth Jap gegen 
Frank Kap, wegen graufamer Behand: 
lung; Anna A. Benjamin gegen Alfred 
5. Benjamin, wegen Chebruds; Mary 
Umland gegen Henry A. Umland, wegen 
Trunkſucht und graufamer Behandlung; 
Mila C. Millner gegen Robert U. 
Miliner, wegen Trunkſucht und grauja= 
mer ——— 


Seirathörkicengen. 
Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der  Difice des County-Glerts ausgejtellt: 


Louis Schalf, Minnie Siegler. 
Frank zrandl, Annie Nedar. 
Philipp Buettner, Mary Klinkmann. 
Hermann 9. Fortmann, Annie Ermeter. 
Jacob Goldberg. Hattie Gerber. 
J Fred Miller, Annie Trinn. 
Frant E. T homa⸗ Erneſtine Schultz. 
John Boellder⸗ Margret Healy. 
Samuel Baiment, ° Iherefe Blode, 
Jacques Sullhard, Kate Pflug. 
Theodore Schalk, Ida Hajje. 
Albert Jeſſe, Minnie Moß. 
Wilhelm Schuchmelsty, Dlga Wegner. 
Friedrich Boehm, Ananda Schröbder. 
Hermann ( Stoefmann, Minnie Boldt. 
Kohn Schreck, Eva Eminger. 
Fugene Kichaients, Mathilde Halme. 
Felir Berchtold, Emma Athous. 

Sohn F. Lueth, Minnie Churhil. 

Joſeph Niwa, Mary A. Pawlaf. 

Bernard Langendorf, Sabina Judesberg 

Anton Molsfi, Helene Wendt. 

Walter Medland, Louiſe Hoerger. 

Herman Borf, Mary Oljon. * 

— e⸗ 
Todesfälle. 

In Nachftebenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Beutihen, tiber deren Tod dem Geſundheitsamte zwi⸗ 
ſchen geſtern und heute Mittag Nachricht zuging: 

Ostar Rojenwinkel, 1119 ©. Galifornja Ave. 

Heinrich Spud, 25 Raw Ave., 62 Jahre 2 M, 

Friedrich Holznagel. Ede Pine und Garden Straße, 
r —— 2332 La Salle Ade.. 4 Jahre 8 M. 

ermann Treichel, 847 W. North Ave., 18 Jahre. 
heodor Goldmann, 185 ©. Green Str., 66 Jahre, 

Frau Hermann, 51 Rhine Str., 67 Jahre 4 

Kviederide Freund, 3607 Houore Str., 58 Jahre 1M. 


— — 


Bauerlaubnißſcheine 


pucden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
L. E. Lawſon, für ein zweiſtöck. Wohnhaus, 
* 68 Humboldt Boulevard, veranjchlagt 
auf 83500; 3. K. Gaby, 6 zweift. Wohnhäu⸗ 
ſer, an Oakdale nahe Evanſton Ave. $30,: 
000; ©. F. —— zweiſtöck. Wohnhaus, 
an Kedzie nahe North Ave., 82000, ©. WM. 
Fiſher, zweiit. Stall, No. 3312 Rabaih Ave., 
83000: Kohn Beder, zweit. Wohnhaus, No. 
773 Sarrabee Str., ; M. Francen, zwei 
dreiſt. Wohnhäuſer, No. 37-39 Sincoln R ace, 
Berrieman, dreift. Wohn: 
haus, No. 442 Belden Ave., 86000; Charles 
Klatt, 2 dreift. Wohnhäuſer und Läden, No. 
1712-1714 R. 86000 ; 
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Zum Beften ber Weltausſtellung. 


Der „Chicago Worlds Fair Club“, 
eine Geſellſchaft, welche es ſich zur Auf: 
gabe feßt, durch Veranftaltung von Ver: 
gnügungen und namentlich durch Heran— 
ziehung von jungen Handwerkern für das 
Zuftandefommen der Chicagoer Welt: 
ausjtelfung im Jahre 1892 zu wirken, 
wird am Abend des Dantfagungstages, 
28. November, in Uhlihs Halle, Ecke 
Clark und Kinzi ie Str., ein großes 
Maskenfeſt abhalten. Der. Verein hegt 
gute Hoffnungen, jein Motto lautet: 
„Ehicago it eine lebendige Stadt, und 
wenn wir etwas haben wollen, jo befom: 
men wir es 9!" Das geplante Mas: 
kenfeſt erhäli stoch einen bejonderen Reiz 
dadurd, daß die am beiten koſtümirten 
Theilnehmer Preiſe erhalten, zu welchem 
Zwecke 5200 ausgejebt find. 

—— 


Leiet die „„Abendpoft‘’. Alle Nenigkeiten 
für 1 Gent. 92 Fünfte Avenue. 
— — — — 


Jacob Max, Bhotograph, 439 Miltvaufee ee 
Grite Rlofie en n24w2 


Die Hypotheken- -Abtheilung 


der deutichen Advokatur von Rubens & Mott, Zim- 
mer II No. 163 Randalph Str. (Metropsiitan 








günftigften Bediugunge 180,311,8 
Erſte Hypotheten lets zum Verkauf porräthig. 


Der Waſhinglon Ban-Verein 


hält feine Beriauimiung jeder Dienftag Abend um 
8 Uhr od, in Eireiners Halle, No. 1025 31. 
Etr., Eike For. 

Unjere 7. Serie werden wir am Dienftag, den 
12. November eröffnen und werden in der Sage fein, 
den Wünjchen aller derjenigen zu entfpredyen, die ung 
beitreten wollen. 

Verein berechnet Feine Brämien auf Anleihen. 
mo du 








Dieſer 





Zu verkaufen 


— durch — 


ERNST STOCK, 
374 Sit Divifion Strafe. 

84000 
2500 
700 
5500 


Sedgwick Str., nahe Oak Str. Lot25x124 .... 
Sedgwick Str., nahe Blackhawt Str., 2ot24x102 
Cheſtuut Str., nahe Cab Str., Lot 50x75 

Diviſion Str., nahe Sarrabee Str‘, Lot 685x100 








Hört auf, Rente zu zahlen! Per Garantie: Fouds 


!' £1,900,000. — Ein jeder lann mit feiner eigenen Reitte 


fein eigenes Haus abzahten. Kein Vermögen erforder: 
lich, um zu einem Hanſe zu gelangen. Wir ftreden die 
nötigen Geider zum Antanfe oder Bauen eines Hauses, 
einer Farm oder Lot vor, Welches mit der eignen. Nente 
ſucceſſide abgezahlt wird, ohne Unterſchied, wo immer 
iu den Ber. Staaten. Unentgeltliche Auskunft ertheilt 
Fritz * Sueſſermann, Gen'l Weſtern Agent, 

snlw 906 Tacoma Buildiug, Madiſon Str. 


Win. BoLpenweck, 


Srundeigenthum, Anleihen und 
Derjicherung. 








' Zimmer No. 727 Opera House Building, 


Ede Clark und Waihington Str., Chicago. bwé 


Abstracts. 


Seber Käufer ſoll, wenu er Land oder ein Haus Fauft, 
alle Abjtracte bei P. VB. Kittlih & Eon. Notary 
Public, Zimmer No. 40, Metropolitan Blod, nachſehen 
loſſen. Er läuft dann nicht Gefahr, fein Geld für werth- 
loſe Beſitztitel Hinansgeworfen zu haben. Zulmd 


Dr. Carl Frediske, 








Deutſcher Arzt und Chirurg, 


Südgitede State und 37. Strafe. 
Spreditunden S bis 10 und 2 bis 4 Uhr. Chronifche 
TFrauenfrantheiten Dienftag, Donnerstag und Sonn 
abend; für Unbennittelte Freitag 2—4 Ußr. DI02w6 





6. Gramaifer, 


auf der Wiener Univerjität diplomirte Geburts: 

helferin, giebt über alle Frauen: nnd Kinderfranfs 

zn unenttgelttich Auskunft. 32831 South ln? 
250, In 





Die ( Chicago Mortgage Loan Co., 


verleiht Geld auf irgeud eine — Zeit und zu jedem 
Betrage von 825 bis $2500, auf Möbel, Pianos, Pferde, 
Wagen, Maſchinen. Seorrpeub-Eipeine 2c. 2c. (während 
folde im Beſitze des Eigenthünmers verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter liberaliten Bedingungen. Uns 
fere Anleihen werden jo gemacht, da jeder gewünschte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurückbezahlt werden kann. 
wodurch bei jeder Abzahlung die Zinjen im Verhaältuiß 
verringert werden. Da wir bei weiten das größte 
Leih-Seihäft in Chicago machen, find wir im Stande, 
die beftmöglichften Raten zu gewähren. Leute, welche 
Geld gebrauden. werden es in ihrem Jutereſſe und zu 
ihren Bortheil finden, went fie bei uns voriprechen, ehe 
fic Anleihen madyen. 
Ghicago Mortga e Loan Go., 

8 86 Ya Salle Str. 


Hamond SHndrophatic Inſtitute, 182 State 
Sitr,, gegenüber dem Primer Haus. 

Reueingerichtet und bis in's Kleinste elegant ausge⸗ 
ftattet. Die Geihäftsführerin, Frau Dr. Neil, geſtützt 
auf 20jährige Erfahrung in öſtlichen Städten und ähn— 
lichen NH im Weſten, verſichert ihren Kunden 
voilſte Zufrieden heii, da fie nur erfahrene Leute beichäfz 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Specialität. Elec⸗ 
trothermal, Dampf.. Luft, Hemlod, Schweiel, Eucas 
Iyptus, See⸗Salz. Share und fchwediiche Reibung3- 
bäder. Augenb ielie A hilfe wird geſchaffen und in 
den meiſten Fällen jofortige Heilung don Ahcumatis: 
mus. Neuralgie, Paralpfis, Schlaflofigfeit, Nieren. Les 
ber und allen Arten von Hauttranfheiten. Alle renom⸗ 
ntirten Aerzte werden Biermit_ eingeladen das Inſtitut 
zu beiuchen und zu inipiciren. Offie-Stunden von 9 Uhr 
ınora. bis 8 Uhr nachmitt. Sountag3 porn 9 ınorg. bis 
1 Uhr Nachmittags. Man nehme den Sabrituhl nach 
der dritten Etage. 220,3mo,3 








Bloch, verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes | 
Grundeigerthum zu — Zinſen und unter den | 


| Allgemeiner Eintritt: 





Deutsches Theater in MeVicker's 


Direktion Richard, Weib und Wachsner. 
Häftsführer Siegmund Selig. 
So 


tag, den 10. November 1889: 
Zur Feier von Schillers 130. Geburistage: 


habale und Liehe. 


Bürgerliches Tranerfpicl in 5 Atten von fr. v. Schiller. 
EI Anfang diejer Vorftellung präcis 7:4 Uhr. 


Deutsches Theater 


Aurora Turnhalle, 


Sonntag, den 10. November, do,i,i3 


Die Ränder. 
Trauerſpiel in 5 Akten, von Friedrich v. 
Deutſches Theater. 


ARBEITER-BHALLE, 
Sonntag den 10. Rovember. fr,i3 


Ein Kind des Glüd’s! 


Große Pofle mit Geſang in 3 Akten, von Rud. Hahn. 





Shiller. 





Kleine Anzeigen. 


Kleine ‚‚Berlangt‘‘ und „Geſucht““An— 
zeigen, Deren Naum 2 Bi) 3 Zeilen nicht über: 
fteigt, nimmt die „Abendpoſt““ bis auf Weite: 
res einmal uneutgeltlidy auf, 














Berlangt: Männer und Knaden. 


erlangt: Mobe ſchreiner ohne — 
bifion Str. 

Verlanat: 
Board bei netten deutichen Zeuten finden; freundliche 
warme Zinimer und kräftige deutſche Koft. 
Ape. 








Verlangt: Ein jur iger, unverheiratheter Schuhmacher 
SON. Haiftedt nahe Center Str. 1.i.mot 

2: tlangt: Eine de utiche i Familie wünſcht einen Boar 
der: hat gute Koſt und Federbeit. F. Herring, BIN. 
Mejtern Ave. 

Verlangt: Ein Schuhmacher wird verlangt. 
fragen 3159 Arder Ave. 








® erfanı gt: Zwei Leute 3 3um ichlafen; freu 
mer init Carpet, @ 75 Ceuts per Woche. 
Etr., 1 Treppe. 





ches Sim: 
u 
x 


ndli 
418 








GROSSE FAIR 


— des — 


Germania Turn-Vereins 


— in ſeiner Halle — 


3417-3421 S. Halſted Str., 
— am — 
Donnerſtag, den 7. Siovember, 
Freitag, den 5. Novsmber, 
Samitag, den 9. November. 


| Tanz und Unterhaltung jeden Abend. | 


Eintritt 25 Cts. Season Tickets 50 Cts. 


Turner aller Vereine haben bet Vorzeigung ihrer Con» 
trollfarte oder Abzeichen freien Eintritt. 
Jedes Eintritt3-Tiefet gewinnteinen Prei3 
Ein großes ſilberbeſchlagenes Trinkhorn kommt 
ebenfalls zur Berlooin ng. dofrſs 


PAIR 


-—der— 


deutschen-en. Friedensgemeind 


im Schuhmacher'ſchen Etabliſſement, 
4650 Aſhland Abe, 


vom 12. bis 16. I Tovember 1889. 
Das Feſt⸗Comite ift be emüht, allen Anforderungen ge⸗ 


recht zu werden. ‚\mo4 


Amerikaniſche 


Seltvieh-, Hellügel: 
u, Hütcherei:Ausllettung 
A usftellunas-Gebäude 
vom 12. bis 21. Novbr. 


Anziehende Unterhaltung jeder Nachmittag 
und Abend. 


Größte Schauſſellung anf Erden. 


Erwachsene 50 Cents, 
1-21nd 











Kinder 25 Bents. 


23. Stiftungs:Ball 
Sitesig-dolheinien 


eſeitigengen 


unterſtützungs -Vereins, 


aut 
Samftag, den 9. Kovember 1889, 
ind 
rorweerts” Em - Halle, 
Weit 12. Straße. 
Tickets 25 Cents die Verſon. 


CASTLE RHAETIA LODGE No. 158, K. &L.G.R. 


4. ZJahres:Ball, 


verbunden mit Iojährigem Srdensjubiläum, 

am näditen Samftag, den 9. Nopbr, 
Zepfs Halle, am Late. Desplaines Etr. 
Eintritt : 25 Gene. d,f4 





bi,fr,8 





Hotel Delavan 


143 North Clark Str. (Cor. Ontario Str.) 


$1.50 & 82. 00 per day. 
Board and Room, 87.00 to $9.00 per week. 
Day Board, $5.00 per week. 
E. WOLF, PROPRIETOR. 


Bolmꝰ 





Henry Levin, Photograph, 
547 Milwaukee Ave. 

Das feinſte Atelier, die beſte Arbeit, mäßtae Preife. 

Seder, der dieje Aunonce vorzeigt, erhält 2 “Bilder 

extra. Sno,im,8 


ur. WW, '. SIMPSON, 
Nener Piano und Zimmerorgel:Xaden, 
384 Milwanfee Av. Man kann dort ein Piano gegen 
Bacr oder momatlihe Abzahlungen zum denkbar nied⸗ 
rigſten Preiſe daufen. Geringe Geſchaͤftsuntoſten, Zwan⸗ 
zig Procent bei jeden: Einkauf acer! 40,24t,8 
. 8. — 


Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy 
186 Weit Badifon etr., —F Rained Str. 
Telephon 404 


Ausſtellung geſetzlicher Fotumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 90f3m? 


CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar, 
Opera House .BUILDING, 22m? 
Ede Baihington & Clark St., Zimmer 619. 
Grundeigerthbums-Titelgevrüft. 








Verlangt: Agenten. Prudential Inſurance Co. 
218 Sa Salle Str. 4ulıo? 

Veriangt: Boarders, .vier Dollar die 
Wachen und Flicken fret. 955 Elybsurn Ave. 








Mode, 
An,110,3 
Beriar tat: Gute Leute um Kalender zu verfaufen, 
höchſter Rabatt. 76 5. Ave. Rooun 1 





Verlaugt: Frauen; und  Mädgen. 


Verlangn €in deuticies © Mi adche J für gewögniihe | 
4 


Hausarbeit. 333 Burling Str. 





r Ein ftarfes adch jet. welches allgemeine 
Hansarbeit vollſtändig veriteht. Naczufragen Abends 
in 15 Macedonia Str., 

Derlangt: Maicjinen: und SHandnäherinnen an 
Mänteln. 59 George Str., Ele N. Carpenter Str.- 4 





Verlanat: Ein gutes Mädchen für He ausarbeit. 


Nach⸗ 
zufragen 836 Cleveland Ave. j 


2: 





> Mädchen meldes waſchen 
} he J —*— muß ehrlich ſein. Keine 
Fur ein kleines Boardinghaus. 717 Clybourn 


Kinder. 
Ave. ri. mod 


* Verlangt: Mädchen verlangt für leichte Hausarbei F 
294 Daytdn Str. iA 








Veriangt: & n dentiches Mädchen. 
erlangt: 100 aute _ Mädden für Hotels, . Private 
fantifien und Boardinghäuier. — Herrichaften. welde 
gi ülfe —“ erſuche ich gefälligſt vorzuſprechen. 
Frau E. S. Alpeusleben, 452 Milwaufce Ave., nahe W 
—— Ave. 4n0,24t,8 


425 Larradee Etr- 








_ Stellungen ſuchen: Männer. 
Gefucht. Ein junger ses 4° Zum a See 
ftudirt hat und deutich und engliich forreipondir en kaun. 
ſucht Stellung. Adr. 1020 Diveriy Etr. 4 


Geſucht; Ein junger Mann, der feine Arbeit ſcheut, 
auch das Bartenden verſteht, jucht Beſchaftigung. Adr. 
112N. Elarf Str., 1. Flat. 4 











Geſucht: Ein junger Mann, der deutſch und vöhmiſch 
ſpricht, ſucht eine Stelle als Verkäufer oder ſonſt eine 
Beſchaͤftiguus. AS 10 „Abendpoit“. 4 

Geſucht: Ein junger Deutigher, gedienter Kavallerift, 
fuchl Stellung als Bedienter oder im Saloon. H 30 
„Abendpoit“, 4 








Geſucht: Ein junger Mann. ſechs Monate im Lande, 
wünſcht dieſen Wint ‚bei einem Barbier Beichäftiaung 
gegen geringe Anipri e hat ſchon in einem Barberihop 
gearbeitet. Adr. A FE 490 Zarrabee Str. 1 





Geſucht: Ein deutſcher Grocery:E 
142 W. 18. Str. 


Geſucht: Ein junger Mann, ſpricht engliſch und fran- 
zöfiich, jucht irgeud wie Beſchäftigung um eiwas zu er= 
lernen. & 20 Abendpoſt“. 4 


lerk jucht eine Stei elle. 
Inmoi 








Geſucht: Ein junger kautionsfähiger Kaufmann, 
deutich, böhmiſch und etwas engltſch Iprechend, bittet um 
Beinäftigung. Zufgriften uuter M 25 „Abendpojt“. 


Geſucht: Ein quter Brod- und Kuchenbäder, der ſein 
Geſchäft verfteht, wünſcht eine Stelle als erjte oder 
zweite ‚Sand. 376 ©. Clark Str. 4 








Sefucht. Ein junger Mann, der gut mit Pferden um: 
geben kann, wünſcht einen Pla&; kann auch melfen und 
Icheut feine Arbeit. 376 ©. Elarf Str. 4 





Geſucht: Ein junger Fräftiger Mann, der engliich und 
deutich ipricht und 51000 Kaution in Grundeigentbum 
stellen faıt ı, münfcht iraend welche jtetige Beihäftigung. 
Adreſſe: J. C. 3. 277 „Abendpoft“. midol2 

Verlanat: Bläge zum Krautichneiden; beſte 
und feiner © mitt garantirt, jowie Calcomining. 
G. Schüßler, 197 Blue Island Ave. 





Urbeit 
Sohn 
102m? 





Stellungen fuchen: Frauen. 

Geſucht: Ein junges 3 Mädeben, 16 Jahre alt, welche 
alle Handarbeit verſteht und die Schneiderei erlernt hat, 
wünſcht Ste lung. Zu erjragen 36 W. 12. Str. bei 
Margı aardt, 2 2 Treppen. 4 

Gern et: Ei n tüchti iges Mädchen, in allen Arbeiten er: 
fahrer, minscht irgendwelche * Beſchaftigung den — 
über. Diferten unter S B, 316 Weit 13. Str. 








Geiuckt: Eine Wiitwe fucht Sleunng als Haus 


;Hälte- 
rin. 325 Sedgwid Str. im Laden. d,f4 





Kaufe: und Verkaufs ⸗ Angebote. 

" Berfaufs: und — — „Ber: 
Ioren‘‘, „Gefunden‘ und ähnliche Annoncen, 
Toten 1 Gent das Wort. 


Zu verkaufen: 1 zwei Stock hohes Brickhaus mit Ba— 
ſement an N. Halſted Str., ſüdlich von Center Str., für 
nur 86500; Haus 22x70. Näheres bei V. B Kitili & 
Co. Zimmer 40, 161 Randolph S Straße, (£ Neiropoutan 
Blod). Snimw4 

Zu verfaufen: Ein zweijähriger Newfoundiänder 
Hund, billig. 87731. Str., oben, hinten. 4 








Zu verfeufen: Schön eingerichteter Saloon, in der 
Ungegend viele Fabriten; biliige Rente, wenig Geld - 
fordert. 453 W. Indiana Str. f,i4 

Degen Abreiie verkaufe id) mein Barbier -Geichäft, 
781 W. 12. Str. 7u1w4 

Zu verkaufen: Die befte Gelegenheit einen ( 
Saloon zu faufen, billig, wegen Gei häft? zverändern 
22 vierftöchge Häufer in nächſter Nähe im X 
fen, mehr in Ausficht. 5335 ©. Weitern Ave. 


niws 


Zn verfaufen: 
ſchaften. Zu erfragen bei Eh. 
Sc 
Str. 


Wegen Abreiſe mehrere Sausgerath 
Engelhardt, 78 Finnel 
midofe 











SAM THE TAILOR 


Oſt North Ave., zwiſchen Halſted und Burling sa. 





dungsſtücken ſparen kann. 
möglichen mir dies. 
und ausgezeichnetes Paſſen. 





H. A. Sandels, Zuſchneidelünſtler. 


Verſuchen Sie es mit mir. 


Durch Vermittlung der „Abendpoſt“ beehre ich mich, meinen Freunden und 
Kunden anzuzeigen, daß id das größte und beſte Lager von einheimi- 
ſchen und importirten Wollftoffen für die Schneiderei auf der ganzen 
Nordfeite habe, und daß ich Ihnen von 10 bis 15Prozent an Ihren Hlei: 
Niedrige Miethe und geringe Auslagen er: 


Ich bürge für vorzügliche Arbeit 
Adtungsvoll, 


Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str, 


2odiiagm3 








Fragtnad der 


ELDREDOR, “B” 








500 Nähmaſchinen aller Art. 
240flmi4 


123 Bine Island Ave. 
Der billigite Pla auf Erden sum: Eintaufen. 
—⸗ EEE 

Bevor man fauft, fehe man fi Fr unier Lager don 
Parlor-Meunblement an und ichiele zum Aufpolitern nach 
281 Wabajh Ave., Ecke Yan Buren Sir. 0b107 

Invali den- Betten, 
Kopitijien, Beitjpeilebretter, Krücken. 


Poll ſowie ve ritellbare Stühie, 
281 Wabaſh Ave. 





immer er und > Wohnungen. 


Bu dermiethen: A Angenehme Wohnung, auf Wunſch 
auch mit Board an einen anftändigen jungen Marın ;u 
verwmiethent. D., Wood Sir. 417 4 

Zu vermteiben: Gin gut moblries Frontzimmer iſt 
bei einer Heinen Familie billig zu vermiethen €. Braun 
272 Clybourn Ade., Ede Halſtedt Str. 

Zu vermiethen: 5 helle neue Zimmer an aute Le: 
an Sedgwid Str. Nachzufragen im Baſement 318 Die 
vifion Str. Tnop1liv6 





Fünf Zimmer mit allen ı modernen 
sıl do. Si iſion Str. en.iw,8 


Zu vermiethen: 
Verbeſſerungen, 





Zu vermiethen: 2 gr Halte. 
Etr. und Mimwantee A für Ver Mn 
Hochzeiten, Parties, u. * wm. 


Verſchiedenes. 


ER ulius Bauer & Co. offeriren für * 
nachſten Tage beſondere 

Bargaing in 

Neue Upright Pianos, Wlig gar 
FE Eine Anzahl jelbitipielende: 

zum Koiten- Preise. 
SulinsBauer&&o., 156-153 Wabaih Ave. 
* f, F ‚m 04 


tue, 
Solms 














Pianos! 
ntrgf für 8200.00. 
eln. — Orcheſtrones 





Die feinften deutſchen Filzſhuhe und vantoffet fabri⸗ 
cirt und bält vorraͤthig Albert Zimmermann, 226 Elp⸗ 
bourn Ave. 





Für Gelegeuheitsfäunfe von 
Möteln, Teppichen und 
Hausausſtattungs Waaren gebt zu Straus & Smith, 
79 ud DTM. Madiion Strare. 

Stets ——— _ Baar oder leichte Aprabfırugen. 
N. 0 Waareuwerth für $5 
Re ad S monatlich. 300,203 


Henry iin wird eriucht bei feinem Bruder 
vorzujpreen. Philip Pleinis, 167 Lewis Str. Tn,1w,s 














Zwei anitündige innge Herren können 


650 Kıncolıa | 
si4 


f.i,mos | 

Nachzu- 
4 | 

ı Gatesburg & gi D 

F 

arrabee 


d,i4 | 


| San Franc cisco Er 


100,3m8 | 





' Atlantic 
an Divifion Str. 4 | 
| Grand Kapi 

i Grand Rapids 
| Grand — u. Must. 


| nommen Si Samıfiag 8, 





Gifenbahn: Fahrpläne. 








Ghicago, St. Baul & Kanſas City-Eiſenbahn. 


Kinie der Schnell-Erpredzüge (Limited) nad St. Paul 
und Minneapolis. Stadt-Tidet-Office, No. 204 Clarf 
Etr., Depot Ede Harriion und 5. Ave. 

Alle Züge täalich Ankunft 
Et. Paul & Blinn Sim ted Erpreß.. 9.33M 
Des Moines & St. Ide Lim. Erpreß 9.3307 
€. Paul und Minn. Nact-Erpreß.. 10.454 
&t. Charles & Syramore Local 10.5 A 
St. Charles & Byron Local 10.10M 


Chicago & Alton: Eifenbahn. 
Grand Uniou Pailagier-Depot, Canal S 


en und Adums Str. Abgang’ 
Pacific Teik bnieb I zpreh B *12.00D8 


Abfahrt 
5. 30 N 
5.WR 
11.004 


een 
unit 
1.30N 


Ka uns ia3 8 

Et. Lou 

Spriugfteid 

Epringfie —* 

Joliet & Str 
* Taglich äglıh Sonntags au 


Santa Fe Route. Chicago— Kanfas City. 
Züge geben ad von DVearboru:Station, Ede Dearborn 
und Bolf Straße Abfahrt. Ankunft, 
adilon by TERM +.5% 
Kanfas City, > u. 


‚a 
Diego Beitibule © 19.2... ° 55R °900M 
Strecator, Joliet u sefin Expreß FLIEN 12100 
* 


1.04 2 70M 
Kanias Am ty, Atchiſon & ©t. 0» 
feph Erpreß... ... 11.30R TOM 
"z — “+ Sountag ausgenomme ei, 
Dffices: 212 Elarf Straße, Ede Adams. 


Mihigan Central. 

itral und H udſon River, Bolton und As 

j ubahnen. „Die Niagara Falls Route.“ 
Fuß von Lake Straße und am Fuß von 22. 
Tietei-Offices: 67 Elarf Straße, Südoſt⸗Ecke 
se Strafe Palmer Houje und Grand 
e Abfahrt Ankunft 
* +7 5M FTISN 
— r10. = Mm 1 435 u 


is Tag: Erpreßr 9.008 
ouis Rats:Erpr.*11.20N 

+5 _ NR . 
isgenonmen. 


New Dark Ge 


Te Hort und | Boiton I 
a 0 Accon mtodattd 


"MA _+7OM 
o und Weit: Michigan: Bahn. 
Zkegon Poit F 7.55 M T 7. 55 A 
vw. Mus stegon Erp. FT LION 7 3202 
m 
gee 


RNacht⸗Expreß 
Ueber die * 


Sleeper. 210.104 + 


7.00 
Tägii + Aus genom men Sonntags + Ausge 





Die Pennſylvania-Linien. 

Union Paflagier-Station, Canal Straße, zwiſchen Ma« 
diion und Adams. Ticket-Offices, 65 Clark Str., Pal⸗ 
mer Houje und Grand Pacific-Hotel. 

Di} 
Züge aehen | :  Benna. Spenial... 

nad New Norf, Phis |] Schnellzug 3 

— Er hmore | F Benna. Limited 
"a —————— —J pP Saftern Erpreß 

Pittsburgh. F Atlantic Erpreß 

P Nah Louisville. Gincinnatt, Sudiana= |} 8 
polis, Columbus und dem — 

FVia Fort Wayne Route. P Via Par Handle Route. 
Erprezüge fonimen in Chicago an um *%.55 B., 

*7.00 ®., 9.00 B., + 5.00 4., 76.30 A. *9.30 A. 

* Taäglich. T Tagli &, ausgenommen Sonntags. 
Great Rod: Island Route. 

Depot Ede Tan Buren und Sherman Str. Tidete 
Dffices: 104 Clart Str., Neues OpernhaussGebäude, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Hotel. 

Abfahrt. Ankunft. 

: F8E.B5BN +7.5Q 

FION +135% 


"LON 1.258 





Illinois und Jowa Erpreß.. 

Souncl Blufs, Siour Fans, 
Peoria & Dakota Expreß 

Minneapolis St. Paul & Spirit 
Late Er pref 

Kanias City, 
ver, € olorado 
Pi Solid Veſtibule Expreß 

Soieph, Atdiſon. Coldrado 

—— Denver und Pueblo 
Limited Veitibule Expro J— 

Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibule Erpreß..... 

Joliet Accommodation 

VPeru Accommodation .. 

Council Bluffs Nacht⸗Cxpreß 

Minneapolis St. Paul & ẽSdirit 
Saite Radt-Erpreg.... 

VPeoria Naht:Er 

Kanjas Eity, St. vie 
ion Nacht⸗ :Ervreß k +11.50Q 

Kanſas Eitn, St. Joſepi h Atchi⸗ 
ſon Samſtag Nadıt- Expreß x10.01A o 6.50 M 
"T Täglich. TZäglid, ausgenommen Sountag. Täg⸗ 

Hd). ausgenommen Samſtag. ® za ‚ ausgenommen 

Montag. x Nur Samitag. o Nur Montag. 


Zeavenivorth, & en. 
Springs & 


448 2940 M 


o.20 M 


2130 
*10.45 M 
+10.30 M 
6. 50 M 


1650 M 
qJ 6.25 M 


6.2 M 


eph & Atchi⸗ 





Late Shore und mie. Southern, New York 
Gentral, Bofton und Albany Eifenbahten. 


Die Züge gehen ab und kommen an wie folgt: Chicago, 
Late Shore Depot, Ban Buren Str. 
New York — Grand Central Depot, 42. Str. 
Boſton — Bofton und Albany Depot, Kneeland Str, 
Tidet-Offices, 65 Clark Str. — Depot, 22, Str. — 
Srand Pacific umd Palmer Houfe. Adiadrt "Ankunft 
Poſtzug (alte Sinte) 8.00M 6.54 
N.». und Boſton Tag-Expreß 8. 0M 
tom Hort und Boſton Onmelgug. .$ s VOR 
Veftibule Limited..... 5. 30 N 
New York und Boſton Erpreß. * 7.85 a 
Racht Erpreß N. Y. und Bojton.... "11.304 .00N 
Eithart und Goi hen Accom.. 811.00 
sZüglid. * Sonutags aus sgenommen. 


Bhicags & Reriäiocken; Eifenbahn. 
Ticket⸗Office Nos. — St., an der Weſtern 
Ave. Station, Ede Kinzie u. Oaflen Str., und am 
Depot, Ecie Wells * Kinzie &t. Abfahrt Ankunft 
Couucil Bluffs. Omaha, Denver, fgy991 R 
Lincoln, Sing Ey Delta 
Moines, ſowie nad Orten im) 810.30 9 
Ealitornien und Ore du. | 810.80 4 
Nebrasta, VladHilsu. Wyomi ng SION 
&t. Paul, Minneapolis. Duluth IS IION 
und Albland, Dladiion.. ı 510.35 U 
Huron. Aberdeen, Win ona, und | * 9.00M 
Madilon, Sanesville u. Beloit. I F9.0O A 
( x 8.30 

Milwaukee und Ratine.....-.... ‘e7 


Madiſon und —— via Mil⸗ * 
waukee. 
Fond du a 
und Menaſha, 
Green Ban. r 
Dfhkoin, Neenah und Appleton.....$ 
Marquette und Lake Superior \ 


Ripau, Green Lake und Princeton. 3 


Sihto 6 — — 


Ann 
Appleton und SO5U 
nz 


3. 30M? 


nn m InSDPARunDnn“ = 


Afhland, Hurley, — — 30 
ION 
fan und Tuluth.. 179.054 
Jamesviile, Matertoin, Fo ad dan} . . M 
Lac und Oſhlkoſh 468* 


IBM 
report, Rockford und Elgin.. 


Hm ee MR EUR Un Unit een 


"-A15R 
u 11.04 
Rodford und Elgin 7 15M 
Rockford dia Harvar 2.0.8 9. 0M 

8 Täglid. “ Zägtic ch, Sonntags aus genommen. x Nur 
Sonntags. + Zäglih. Samftag ausgenomnten. + Tägs» 
lich. Moutag aı ögen: ommen. 


Chieago, Milwaukee & St. Paul-Bahn. 


Nnion Paflagier-Babnhof, Ede Madiſon- Canal uud 

Adams Str. Stadt-Dfficen, 209 Elarf Str. \ 

a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, c täglich, 
ausgenommen Samjiags, d tägli 2 „AuSgenommeis 
Montags. p fahrt — 

Milwauter, St. Paul & Minnen- | i J 

WA 270m 

—— Madiſon und We— SOM 
ften ; 1311.04 

Milwaukee und Madilon..........b LO0RN 

Milwaukee, nur Sonntags. ......... 8.30M 

(6b 3.00 


5 7.302 
sall.0 A 


Milwautee 

Marquette & LafeSuperior 

ron Divuntain & Menominee... | b11.30M 

Gedar Rapids, Siour City, (212308 
Omaha, Denver und San Fran- all10X 


tisco 
Subugue,. Jowa und Dakota) —* 20A 
1b1L.10Q 


Platze 

Kanſas City und St. Joſeph. 104 6. 
Für Fahrrlane ne ad anderen Punkten preche man un 

ben Zider-Dffiee u vor. 


Bisconfin Gentral. 


Depot: Ecke Harriion Straße und Fifth Avenue. 

Stadi-Tider-Offues: 205 Clark Strape. 

Züge nad St. Paul und Minneapolis derlaffen Ehis 
cago nm *5.00 N und °10.45 4. Ehinpewa Falls und 
Eau Elaire 78.00 Mi, "5.00 * und 10.454. Aſhlaud, 
— und Safe Suberior *5.00N und +10.45 Abends. 
Fond du Lac, Ofhkoid und Neenah 8.00 M, FON, 
. 0 N und "O.SA Wauteſha "8.00 M, 3.008 
5. Nund 10.—45 A. 

Taglich. + Tüglih, ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Eaſtern Illinois⸗Eiſenbahn. 


Ticlet⸗Offices: 64 Clart Str., Palmer Honfe und Grand 
Bacıfie Hotel. Bahnhof. Poll Str., zwiſchen State 
und Clark Str. Abfahrt Ankunft 

Danville und Terre Haute Poſtzug ..“ 8 0M *6WNR 
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Ber Afrikareiſende. 


Noman don Reinhold Ortmmsit, 


(9. Fortſetzung.) 

„Seit feinem erſten, durch die ärzt- 
liche Pflicht gebotenen Beſuche,“ ſagte 
fie, „macht und Herr Doctor Heinau auf 
unjere bejondere Bitte zuweilen bas Ber: 
gnügen, eine freie Stunde dem Geplaus 
der mit zwei einfamen Frauen zu opfern. 
Unfere unbefiegbare Sabine hat in ihm 
nicht nur, ihren Meifter im Schachſpiel 
gefunden, ſondern aud) einen hochbegab⸗ 
ten Partner für die mufikalifchen Bor: 
träge, durd) die mir fo viele Freude be: 
reitet wird. Sch hoffe, wir werden aud) 
an diefem Abend nit um das Vergnü— 
gen kommen, beibe zu hören.“ 

Ungeduldig fehnte der Graf das Ende 
der Tafel herbei, aber die Blauderftunde, 
welche dem Diner folgte, bradte ihm 
nur neuen Verdruß. Die alte Gräfin 
ſchien plöglid jedes Verſtändniß ver: 
loren zu haben für feine ſtummen Zeis 
chen und feine entſchieden mißbilligenden 
Blide. In der verbindlichiten und drin⸗ 
gendſten Weiſe forderte jie den Doctor 
auf, Sabine zu einigen Liedern zu be: 
gleiten, und Günderode mußte mit kaum 
noch verhehltem Nerger ben ſtummen Zus 
börer machen, während feine Coufine 
mit glodenreiner Stimme zu dem in 
Mahrheit meiiterlichen Accompagnement 
des jungen Arztes fang. Sicherlich 
wären dieſe muſikaliſchen Vorträge für 
jeden anderen ein erlefener Genuß ge: 
weſen, denn auf beiden Seiten bejtand 
nicht nur das feinfte Verſtändniß für die 
Eigenart und für bie cdarakterijtiichen 
Schönheiten der zu Gehör gebrachten 
Kompoitionen, jondern auch die innigite 
Uebereinſtimmung in der Auffafjung wie 
in Ausdruck der Empfindungen, Dem 
Rittmeiſter aber wurde gerade aus dieien 
Gründen feine ſtumme Aufgabe zu einer 
höchſt martervollen, und es war unhöf: 
lich genug, Sabine auch dann noch kein 
Wort des Lobes zu jpenden, als fie einige 
feiner Mendelsſohn'ſchen und Schu: 
mann'ſchen Lieblingslieder gejungen 
hatte, 

Wiederholt haite Sabine auf ihre 
Taſchenuhr geliehen, jetzt wandte fie ſich 
mit einem Eleinen, überaus aumuthigen 
Lächeln an ihren Partner: 

„Unfere Stunde iſt gefommen, Doc: 
tor Heinau! Ihre Patienten dürfen 
nicht länger vergebens auf Sie war: 
ten!“ 

Ohne jede Empfindlichkeit ſprang der 
Arzt von dem Clavierſeſſel auf. 

„Wabrhaftig, Sie haben Recht, Fräu— 
lein Sabine,“ jagte er, „und ich danfe 
Ihnen für die Crinnernng an meine 
Pflicht, denn in Ihrer Geſellſchaft läuft 
man wirklich Gefahr, fie zu vergeffen.“ 

Es war das erſte Kompliment, welches 
ex ihr im ganzen Verlauf des Abends ge: 
macht hatte, und es trug viel mehr den 
Stempel einer echten und mwahrhaftigen 
Bewunderung, als das Gepräge einer 
leeren, conventionellen Schmeichelei. 

Die Berabichiedung zwiſchen den bei: 
den Herren war noch kälter als ihre 
vorige Begrüßung, und der Rittmeijter 
bemühte ſich gar nıcht, feine Befriedigung 
zu verbergen, als fich die Thüre hinter 
Heinau geſchloſſen hatte. 

„Nie in aller Welt kommt Ihr zu dies 
tem aufgeblaienen Menſchen!“ fuhr er 
heraus. „Die Einjamkeit muß Euch 
wahrhaftig eine geradezu verzweifelte 
Langweile erzeugt haben, wenn hr jchon 
anfangt, an jolcher Gejellichaft Gefallen 
zu finden, “ 

Und wieder war es Sabine, welche mit 
fremdem, erſtauntem Bli zu ihm auf: 
jab, während jie erwiderte: 

„Der Doctor ijt weder aufgeblajen, 
noch nöthigt uns die Langweile, jeine 
Giejellihaft zu juchen. Deine Mutter 
und ich, wir find darin einveritanden, 
daß Heinau nicht nur einer der am beiten 
unterriteten Männer unjerer Bekannt: 
ſchaft ift, jondern daß er auch jene wahre 
Yiebenswürbigfeit des Herzens beſitzt, 
deren Mangel für ein jchärferes Auge 
durh oberſlächlichen geſellſchaftlichen 
Firniß nicht erſetzt werden kann.“ 

Gündergpe machte ihr eine ſpöttiſche 
Verbeugung. 

„Ih danke gehorſamſt für die Zurecht: 
weijung und die gütige Belehrung! Es 
fann mich natürlich nicht überrajchen, 
Dich das Lob diejes jugendlichen Aesku— 
lap in allen Tonarten fingen zu hören, 
nahdem Du Did ſchon während feiner 
Anweſenheit fo wenig bemühtejt, ihm die 
Wärme Deiner Sympathien zu verber: 

en!“ 

„IH würde joldhes Bemühen in ber 
Thet für fehr lächerlich halten. Es 
giebt jo wenig wirkliche Männer, das 
man es nacgerade für ein bejonderes 
Glück halten muß, einem von ihnen be= 
gegnet zu jein.“ 

Auch diesmal nahm die alte Gräfin 
den richtigen Zeitpunft wahr, eine Aus: 
einenderjegung zu unterdvechen, welche 
eine unbehaglihe Schärfe anzunehmen 
drohte. 

„Dein Voruribeil gegen ben jungen 


Mann eriheint mir in ber That nicht 


ganz berechtigt, lieber Sohn, * ſagte jie. 

„Und ich habe ihn felbftoerftänbtic nicht 

früher in unjer Haus. gezogen, als bis 

ich einige Erfundigungen über feine Her: 

er und jeine Verhältniſſe eingeholt 
atte.“ 

„Eine rühmenswerthe Vorſicht — in 
der That!“ ſpottete der Ritimeiſter. 
„Dan ſollte alles Ernſtes glauben, daß es 
fih in biefem ausgezeichneten jungen 
Manne um einen Heiraths s Candida: 
ten handelt.“ 

. GSabinens Antlit blieb völlig unbe 
weglich, und aud die Gräfin (dien die 
Iegtere Bemerkung ganz überhört zu 
Baben. 

Er ift der einzige Sohn eines hohen 
stick tens in —2 
vinz,“ fuhr fie unbeirrt fort, „unb vor⸗ 
aus ſichtlich der Erbe eines nicht unbedeu⸗ 
tenden Bermögens. Es ehr zu 
—*— — 2* om er em⸗ 
pfehlenden niemals Erwãh⸗ 
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ſcher, und trotz ſeiner Jugend ſoll ihm 
die Wiſſenſchaft bereits einige ſehr be⸗ 
deutſame Arbeiten zu danken haben.“ 

„Wenn damit die Tuagendliſte dieſes 
Herrn wirklich bereit beendet fein jollte, 
jo möchte ic) bitten, es nunmehr genug 
jein zu lafjen von ihm!“ fagte der Ritt: 
meifter ungeduldig. „Sch bin denn doch 
nicht von Hamburg nah Rohnftein ge 
kommen, um mich ausſchließlich von den 
Borzügen irgend eines obſcuren Doctors 
unterhalten zu laſſen.“ 

Er bradte das Geſpräch auf andere 
Dinge, aber er fonnte nicht hindern, daß 
es nur einen ſchleppenden und wenig 
freundlichen Yortgang nahm. Die Grä— 
fin Hagte bald über Müdigkeit und bat 
ihn, fie auf ihr Zimmer zu geleiten, 
Vielleicht hatte fie erwartet, daß er das 
Alleinfein mit ihr benügen würde, das 
Geipräh noh einmal auf Sabine zu 
bringen; aber fie jah fich in diejer Vor: 
ausficht getäuicht, denn Günderode ver: 
barrte in trogigem Schweigen und Elin- 
gelte jogleich nad) der Kammerzofe, um 
* bei ihrem Erſcheinen ſogleich zu ent: 
fernen, 

Den größten Theil des folgenden Ta: 
ges brachte Graf Günderode in Confe⸗ 
tenzen mit dem nipector und in ge 
ſchääftlichen Beſprechungen mit feiner 
Mutter zu. Als der Abend hereinbrach, 
lenkte Ehriftian die beiden feijten Adler: 
gäule wieder der Bahnitation zu. Der 
Rittmeifter hatte gleich na dem Diner 
einen jehr kurzen und förmlichen Abjchied 
von den Damen genommen, und alle 
Bitten der Gräfin hatten ihn nicht be: 
wegen können, jeinen Aufenthalt auf 
Rohnſtein auch nur um einen einzigen 
Tag zu verlängern. 


Siebentes Eapitel, 

In einem Berliner Hotel zweiten Ran⸗ 
ges ſaßen Herr Luigi Rojii und jein 
Schützling beim Morgenfafje. Der 
Italiener hatte zwei Schlafzimmer und 
einen zwijchen beiden liegenden’ joge: 
nannten Salon gemiethet, aber dieſer 
Salon ließ an Bequemlichkeit und an 
Behagen fo viel zu wünſchen übrig, daß 
es nicht allzu verwunderlih erſchien, 
wenn Signor di Rojfi ihn mit einer 
ebenfe geringichägigen Bemerkung be: 
urtheilte, wie den dampfenden Dlocca, 
welcher das ganze Zimmer mit einen eis 
genthümlichen Cichorienduft erfüllte, 

Der elegante Herr, welcher nad) dem 
Zeugniß der Hamburger Guano-Frei— 
frau jo ſchmeichelhafte Nehnlichkeit hatte 
nit dem Bilde, welches fie Jich von einem 
echten franzöfiichen Marquis entworfen, 
ihob die gefüllte Taſſe nad) dem erjten 
vorjichtigen Verfuhe von ſich und fagte 
in franzöfiicher Sprache zu feiner Nichte, 
die ihn in ihrem einfachen Promenaden: 
kleide, jhön wie der aufgehende Morgen, 
gegenüberjag: 

„Willſt Du nicht die Güte haben, zu 
klingeln, Felicia! Dies ijt wahrhaftig 
fein Getränk für eine menſchliche Zunge,“ 

Die Angeredete ftreifte ihn mit einem 
gleichgiltigen Blick, aber fie rührte ſich 
nicht. 

„Halt Du mich nicht veritanden ?* 
wiederholte er etwas ſchärfer. „Ich 
erjuchte Dich, nach dem Gargon zu Klin: 
ein!* N 

„Und ich bin nicht gejonnen, Sie zu 
bedienen! Sie wiljen, dag ih Ihnen 
nichts Anderes zu Willen thue, als das, 
wozu Sie mich zwingen können.“ 

Es war in ihrer Erwiderung eine 
Fülle von Bitterfeit und en na 
deren Vorhandenjein man in dieſem Kin— 
dergemüth ſicherlich kaum vermuthet 
hätte, Signor di Roſſi aber ſchien nicht 
allzu viel Empfindlichkeit dafür zu haben, 
denn er jagte mit einem-cynijchen Auf: 
laden: 

„Ah, ganz recht! Ich dachte nicht 
daran, daß wir noch immer erbitterte 
Feinde find! Nun, Du fiehit, daß ich 
Dich keineswegs zwinge, mich zu be: 
dienen.“ 

Er erhob fih, um jelbit auf ben 
Knopf der elektrischen Leitung zu drücken 
und bei dem nach geraumer Weile er: 
ſcheinenden, frechdreinblidenden Kellner 
einen Abſynth zu bejtellen. Als der 
grüngelbe Trank auf dem Tifche ftand, 
verließ Felicia ihren Platz, als wenn der 
ſtarke aromatijhe Duft ihren Wider: 
willen erzeugte. Sie ging zum Fenfter 
und, nachdem fie eine Zeit lang mit ftar: 
rem, leerem Blid in das Gemühl der 
ſtark belebten Verkehrsſtraße hinabge: 
ihaut hatte, wandte fie jich plößlich wie: 
der nach ihrem Gejellihafter um: 

„Wann werden Sie mich zu meiner 
Mutter führen ?* fragte fie, und ihre 
dunklen Augen rubten jflammend auf dem 
mageren, vergilbten Gejicht di Roſſis. 

* „Wenn der rechte Zeitpunft dazu ge: 
fonımen jein wird, carissima mia! Es 
liegen jehr gewichtige Gründe vor, Dieje 
Begegnung nicht zu überftürzen.“ 

Felicias Lippen zudien, und mie in 
ohnmädhtigem Zorn preßten ihre jchlan= 
fen Finger ſich in einander. 

„O, es iſt erbärmlich, über meine 
Weyrlofigkeit zu jpotten!* fagte jie. 
„Sie wiſſen ſehr wohl, dat Sie mid 
Ihändlih belogen haben, daß nur Ihr 
Verſprechen, mi gleih nach unierer 
Ankunft in Deutichland zu meiner Wut: 
ter zu führen, mich bewogen hat, Ihnen 

u folgen. Und es war niemals Jhre 
bricht, dies Verſprechen zu halten — 
niemals, ſonſt würden Sie einen bejjeren 
Grund haben für Ihr Zögern, als dieje 
leeren, unglaubmwürdigen Ausflüchte.“ 

Augenſcheinlich war ibm nun doc 
daran gelegen, ihren leidenſchaftlichen 
Unmwillen zu befänftigen, denn er nahm 
eine etwas ernjtere Miene an und jagte 
in begütigendem Tone: 

„Du Foltef nit in mid bringen, 
liebe Felicia, Dir diejen wirklichen Grund 
zu nennen, denn nur aus Schonung für 
Dein kindliches Gefühl gejchieht es, 
wenn ich ihn Dir verſchweige.“ 

„D5!* — Eine Welt von "Abichen 
und Geringihägung klang aus dieſem 
einzigen Ausıuf. „Ich weiß, was ich 
von Ihrer NRüdfihtnahme auf mein 
kindliches Gefühl zu halten habe. Es 
ift eine neue zu all’ den früheren — 
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Probe. Aber ih will Dir bemweifen, 
daß ich Deine Vorwürfe nicht verdiene, * 

„Sie werden mich aljo zu meiner 
Mutter bringen?“ beharrte fie hart: 
nädig, ihren Blick nicht von ihm laſſend, 
wie unbehaglih ihm auch offenbar" der 
Blick diefer Kinderaugen war. 

„Rein,“ erwiderte er, „aber ich will 
Dir mittheilen, aus welchem Grunde es 
bis jet unmöglich war und aud für die 
nächte Zukunft no unmöglich bleiben 
wird, Es iſt Dir ja längſt nicht mehr 
unbefannt, von welcher Art die Krant: 
heit Deiner unglüdlihen Mutter iſt. 
Schon vor Deiner Geburt war fie von 
einem Gemüthsleiden befallen worden, 
welches damals durch ärztliche Kunft nur 
Icheinbar geheilt wurde. Als Du wenige 
Sabre zählteft, Fam e3 von Neuem und 
zwar mit jo verjtärkter Heftigfeit zum 
Ausbrud, daß wir uns zu unjerer auf: 
richtigen Betrübnig gezwungen jahen, 
Did von ihr zu trennen. Seitdem hat 
ih meine arme Schweiter an den ver: 
ſchiedenſten Orten und unter der Be: 
handlung der bedeutenditen Aerzte befun— 
den, ohne daß bis jest ein wirklicher 
Erfolg zu erzielen gewejen wäre. Dein 
Großvater und ich, wir hatten oftmals 
den Wunſch, der unglüdlichen Kranken 
ein MWiederjehen mit Eu Kinde zu ver: 
gönnen; aber auf die dringenden Vor- 
ſtellungen der Aerzte hin mußten mir 
immer wieder davon abitehen. „Es 
würde zweifellos eine Verſchlimmerung 
ihres Yeidens, wenn nicht gar ihren Tod 
herbeiführen!“ bie es jedesmal, und 
Du begreifit, Liebe Felicia, daß wir eine 
jo ungeheure DBerantwortung nicht auf 
ung nehmen konnten. Go iſt Dein 
Großvater aus dem Leben gejchieden, 
ohne feine Tochter noch einmal in die 
Arme geſchloſſen zu haben, Aber noch 
in feine legten Lebensjtunden fiel ein 
Ihwacher Hoffnungsſtrahl, denn aus 
dem Aſyl, welchem wir Deine Mutter 
anvertraut hatten, kam die Nachricht von 
einer beginnenden Beſſerung ihres Zus 
tandes. Und daraufhin geichah es, daß 
ih Dir verſprach, Dich zu ihr zu brin: 
gen. Leider aber fcheint die Hoffnung 
der behandelnden Nerzte auch diesmal 
nur eine QTäufchung gemwejen zu ſein. 
Meine neueſten Nachrichten lauten er: 
heblich ungünftiger, und wieder erjucht 
man mich auf das dringendjte, von einem 
Beiuche abzujtehen, da jede neue Ge: 
müchserregung die- verhängnigvolliten 
Folgen nach jich ziehen könne.“ 

„So nennen Sie mir den Aufenthalts- 
ort meiner Mutter, wenn ich hen 
Glauben fchenten jol. Ich verjpreche 
nen, daß ich nichts Unvernünftiges 
thun werde, aber ich will wenigftens die 
Möglichkeit haben, mir Gewißheit zu 
verichaffen.“ 

„Man giebt einem Kinde nicht bren: 
nende Kohlen, um damit zu ſpielen,“ 
war jeine. trodene Entgegnung. „NG 
babe alles gethan, was in meinen Kräf: 
ten ſtand, um Deine Aufregung zu bes 
Ihwichtigen. Deinen eigenjinnigen Laus 
nen Folge zu geben, verbietet mir jedoch 
meine vernünftige Ueberlegung.“ 

Felicia preßte in ohnmächtiger Ver: 
zweiflung die Hände auf das Herz. 

„Und mein Vater?“ fagte fie nad 
einer Weile, ihren Schmerz und ihren 
Zorn mit heroijcher Tapferkeit nieder: 
fämpfend. „Er ijt ein Deutſcher, und 
vielleicht ift auch er in meiner Nähe, 
ohne dag man es mich wifjen läßt. Soll 
ic) auch von ihm niemals etwas Näheres 
erfahren ?* 

Signor Luigi Roſſi war eben im Be: 
griff gewejen, fih mit der unnahahme 
lihen Geſchicklichkeit des Stalieners eine 
Cigarette zu drehen. Auf Felicias Frage 
aber hielt er in diefer Beihäftigung inne 
und nahm eine firenge, feierliche Miene 
an: 

„So lange ich es hindern kann — nie: 
mals!“ erwiderte er, „Der Vater war 
ein Elender, welcher die Leihtgläubigkeit 
und die Unerfahrenheit Deiner armen 
Mutter fhändlih migbraudt hat, wel: 
cher die Schuld trägt an ihrem entſetz⸗ 
lichen Leiden und welcher nichts anderes 
verdient, ald Deinen Hak und Deine 
Beratung! Ich weiß nicht, ob er noch 
unter den Lebenden weilt, aber wenn er 
mir jemals begegnen follte —“ 

Ein dreiftes Klopfen unierbradh den 
Sprechenden, nod) ehe er feine Verſiche⸗ 
rung beenden konnte, und er rief fein 
„Entrez!* jo hajtig, daß e3 ganz ben 
Anſchein hatte, als jei er mit der Unter: 
brechung keineswegs unzufrieden. . 

Jetzt zeigte ſich das ftupide Geſicht 
des Zimmerkell.ers in der Thüröffnung, 
und mit nachläjfiger Bewegung legte er 
eine Vifitenfarte vor den Staliener auf 
den Tiſch. 

„Diejer Herr wünjcht Sie zu jprechen, “ 
fagte er. „Er wartet unten im Speije: 
zimmer, * 

Es geihah dem Signor Roffi ficher: 
ih nicht leicht, daß er aus der Faſſung 
gerieth; in diejem Augenblid aber war 
es doch unverkennbar der Jal, Er 
fhaute auf die Karte und zerbrach mit 
einem balblauten italienijchen Fluch die 
fertige Cigarette zwiichen den Fingern. 

„Sol ich dem Herrn jagen, daß er 
berauftommen kann?“ fragte der Kell: 
ner mit jeiner gleihgiltigen Stimme weis 
ter, indem er zudringlic zu dem jhönen 
Mädiyen hinüberjtarrte und zugleich zum 
Zeichen der Ungeduld mit jeiner unjaus 
beren Servictte ſchlenkerte. 

„Nein!“ rief Luigi Roſſi beinahe hef⸗ 
tig. „Sagen Sie ibm, daß er — daß 
id unten mit ihm jprechen wolle! Eilen 
Sie — ich werde Jhnen auf der Stelle 
folgen!“ 

„Ra — na!“ brummte der junge 
Menſch vor fih bin, als er jih nad 
einem legten langen Blid auf Felicia 
entfernte. „Man wird ja nicht glei 
Hals und Beine brechen müfjen!* 

Signor Rojji aber ftürmte mit raſchen 
Sgritten in dem Salon auf und nieder. 
Dann blieb er hart wor jeiner Nichte 
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„Wohin follte ich auch gehen?* er: 
widerte fie mit müder Stimme. „Sie 
willen wohl, daß ich Ihnen nicht ent⸗ 
fliehen kann, deun ich kenne ja nicht den 
Ori, an welchem ich meine Mutter fins 
den würde.“ ; 

„I kann aljo bejtimmt darauf ech: 
nen, Dich hier anzutreffen, wenn ich wie: 
der heraufkomme?“ 

;Gewiß! Sie hörten ja ſchon, daß 
ich es Ihnen verſprach!“ 

Augenſcheinlich einigermaßen beruhigt, 
verließ Roſſi das Gemach. Er ſtieg 
ganz langſam die Treppe hinab, wie Je— 
mand, der einer ernſthaften Unterredung 
entgegengeht und der ſich die Rolle zu— 
rechtlegt, welche er in derſelben zu ſpielen 
gedenkt. 

Schon auf ber Schwelle des Speiſe— 
faales fam ihm der Fremde entgegen, zu 
zu dem er gerufen worden war. (8 war 
Dr. Clemens Burkhardt, der Afrikarei— 
jende, und jeder Muskel feines gebräun: 
ten Antliges jchien die Spannung zu vers 
rathen, mit welcher er auf das Erjcei: 
nen des Italieners geharit hatte, 

„Ich muß Sie ſprechen,“ jagte er, und 
es waren die heimijchen Laute des Gig: 
nor Rofji, deren er fih mif vollkomme— 
ner Geläufigfeit bediente, „aber dieſer 
Raum, in welchen mir fortwährend ge: 
ftört werden können, ift nicht Dazu ges 
eignet. Laſſen Sie uns auf Ihr Zim⸗ 
mer gehen !* 

Roſſi jhüttelte ablepnend das Haupt. 

„Das it unmöglich!“ ermiderte er, 
und jein Geficht hatte jet jenen düjteren, 
harten Ausdrud, welchen die Maler auf 
ihren Bildern den Tyrannen und den 
Fanatikern zu geben pflegen. „Ich werde 
niemals geitatten, dag Ihre Anweſenheit 
ein Gemach entweiht, in welchem das 
Kind meiner unglüdlihen Schweiter ge: 
weilt hat.“ 

Burkhardt Augen bitten, aber er 
bezwang ſich wieder mit eiferner Willens: 
kraft. 

„Wohl, jo wird man uns irgend ein 
anderes Zimmer einräumen,“ jagte er, 
„Dir find ja zum Glück nicht in Ihrem 
Haufe, jondern in einem Hotel,“ 

Der herbeigerufene Oberfellner öffnete 
den Herren auf des Doctors Wunjc mit 
großer Bereitwilligfeit eines der leer: 
!tehenden Fremdenzimmer, und als 
Burkhardt den Riegel vorgefchoben hatte, 
waren fie in der That vor jeder Störung 
gefichert, 

„Sie wifjen, weshalb ich zu Ihnen 
komme!“ ſagte der Arrilareijende, 
„Lange genug habe ih Sie ſuchen müf: 
jen, denn nach jenem Feſte in Hamburg 
waren Sie wie vom Erdboden verſchwun⸗ 
den!“ 

„Hatte ich etwa einen Grund, Ihnen 
meine Reijeroute mitzutheilen? Unſer 
Weg und der Ihrige, fie haben nichts 
mit einander zu jchaffen.“ 

Und doch bin ich gekommen, Ahnen 
einen Bergleih anzubieten! Ich ver: 
mag diejen Zujtand nicht länger zu er: 
tragen!” 

Ein höhniſches Lächeln umzudte die 
ſchmalen Lippen des Anderen. 

„Einen Bergleih? Sie mahen mich 
neugierig, mein Herr!* 

„Beben Sie mir mein Kind zurüd! 
Ich bin bereit, Ihnen jede Abfindungs- 
fumme zu zahlen, die Sie bejtinmen 
werden!“ 

„AH, ein Kaufgeihäft aljo! Nun, 
der Gedanke ijt jo übel nidt. Nur 
ſchade, daß er nit den geringiten Reiz 
für mid bat, Die Tochter meiner 
Schweſter ift mir für aM’ Ihr Geld nicht 
feil.“ 

„Sie dachten nicht immer ſo uneigen⸗ 
nützig, Signor Roſſi! Vor ſiebzehn 
Jahren würden Sie mir auf ein ähnliches 
Anerbieten wahrſcheinlich eine ganz an⸗ 
dere Antwort gegeben haben.” 

„Was hilft es, „zu unterfuchen, was 
vor fiebzehn Jahren geſchehen wäre. Ich 
meine, wir hätten es nur mit Der Ge⸗ 
genwart zu ihun, und jetzt, mein Herr, 
kann von einem ſo ſchimpflichen Handels⸗ 
geſchäft nicht die Rede ſein.“ 

Fortſetzung folgt.) 


Terrapin⸗Schildkröten. 


Wenn das Herbſtlaub in lebhaftem 
Roth und Gelb zu ſchimmern beginnt, 
dann weiß der pennſylvaniſche Schild⸗ 
kröten-Jäger in Harrisburg und in der 
Gegend des Juniataflufjes, daß es Zeit 
ift, auf das wohljchmedende Wild Jagd 
zu machen, für deſſen beide Spielarten er 
die Namen Grüntopf und Rothfuß 
fennt. Allerdings wird auch während 
de3 Sommers den Schildkröten nachge— 
ſtellt; doch ift die Ausbeute kaum nens 
nenswerth, weil die Thiere dann fid 
weir über das Land zerjtreut haben und 
nur in einzelnen Exemplaren gefunden 
werben. ı . 

Wenn aber die eriten Nachfröſte die 
Gewäller des Susquehanna und Juniata 
durdfältet haben, dann fangen bie 
Schildkröten an, die Fluthen zu verlaj: 
fen und fich nach geihüsten Winterquar⸗ 
tieren am Lande umzujehen. Die Grün: 
köpfe erjcheinen maſſenweiſe am Lande 
und kriechen nach Schlammlöchern oder 
überhängerben Uferſtellen, wo fie ſich 
vergraben, um in den Winterihlaf zu 
verfallen. Der Jäger verfährt nun 
folgendermaßen: In einem ziemlich 
flahen Boot liegt er der Länge lang 
ausgebeugt, den Kopf über den Rand des 
Kahnes vorgejtredt und dur die kry⸗ 
ftallflare Finth auf ben Grund des 
Strombettes hinabjpähend. Mit fejtem 
Griff hat er eine Fräftige Stange ge- 
padt, an deren äußerem Ende ein ſoge⸗ 
nanntes Schöpfneg befeitigt iſt, etwa in 
der Form eines Theefiebes und aus ſtar⸗ 
ten Eiſendraht geferiigt. Die Schild⸗ 
kröte, wenn fie nichts deunruhigt, kriecht 
meiſt langſam am Grunde des Stromes 
entlang, während ſie aufgeſcheucht und 
auf der Flucht, im Waſſer eine ſolche 
Gewandtheit auch in Ausführung von 
Wendungen entfaltet, daß es vergebliche 
Mühe jelbft für einen guten erer 
wäre, fie einzuholen. Deshalb jagt 
man licber bei etwas bedecktem —5 
bei hellem Sonnenſchein jedoch man 
oot in derjenigen Richtung gleiten, 
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fein Schöpfneg gewandt handhaben muß, 
denn wenn er nicht gleich beim erften 
Angriff den Grünkopf fängt, iſt's für 
dies Mal vorbei und der fette Braten 
entiglüpft auf Nimmerwiederſehen. 
Einem allzu eifrigen Jäger läuft aud) 
mandmal der Irrthum unter, daß er 
einen moosbedeckten Stein- für eine 
—— Schildkröte anſieht; eutdeckt er 
ann, was er eigentlich gefangen, ſo 
flucht er —** ee > * 
Art hat. Wie wan ſieht, erfordert die 
Jagd ein geübtes Auge und eine fichere 
Hand, und auch an erheiternden Zwi— 
Ihenfällen fehlt es Teineswens, 
Dazu kommt die herrliche Herbitland: 
ſchaft, die reine, kräftige Luft, welche die 
Kerven ſtählt und „Gejundheit und 
Freuden ſchafft.“ 

Wenn nun die Schildkröten ſich ihr 
Winterverſteck zurecht gemacht baden, 
hört Die Jagd keineswegs auf, Der 
Jäger weiß, wo er die Schlupfwinkel 
der Thiere zu ſuchen hat. Diesmal ijt 
die Jagdausbeute jehr lohnend, meil die 
Grünköpfe, jo einfiedleriich fie font auch 
find, Doch jtets in Geſellſchaft überwin— 
tern. Findet man deshalb eine im 
Schlamm vergrabene Scildfröte, fo 
braucht man nicht weit zu fuchen, um 
ganze Dutzende aufzujtöbern. Bei der 
MCoecrmicksinſel, nahe der Stadt Har: 
tisburg, fand ein Jäger nicht weniger, 
als 72 Grünföpfe an einem Tage. 

Während die Grünfopf = Schildfröte 
mehr in der Nähe der Hauptjiröme vor: 
komut, bevorzugt ihre Eleineve Ber: 
wandte, die Rothfuß-Schildkröte, mehr 
die Nebenflüje, wie den Manada, 
Conondoguinet, Swatara u. j. w. 
Auch jie überwintert in Geſellſchaft; die 
Thiere graben fich eine Art Bau oder 
Röhre an den feichten Ufern der Flüſſe, 
wo meilt ein Dubend gemeinjhaftlich 
den Winter in todesähnlicher Erjtarrung 
zubringen, bis fie die Wärme des Früh: 
lings aus ihrer Lethargie wet. Das 
Fleiſch diejer Gattung it nicht jo Hoch 
im Werth, wie das der Grünkopf— 
Schildkröte. Doc ermöglicht das häu— 
fige Vorkommen beider Arten, daß das 
Fleiſch derjelben nicht nur den Lecker— 
mäulern, jondern auch dem Volke zu: 
gänglich iſt und zu den allgemein verbreis 
teten Gerichten gehört. Außerhalb der 
Jagdzeit werden die Terrapins in Im: 
zäunungen gehalten und je nad) Bedarf 
getödtet. Unähnlich manchen anderen 
Schildkröten, nehmen fie auch gefangen 
Zuiter bereitwillig an und gedeihen aus⸗ 


gezeichnet, 
Bhotographie und Kannibalen. 





Dis vor wenigen Jahren noch ftellten 
fih der allgemeinen Verwendung der 
Photographie unter tropiichen Breiten: 
graden unüberwindliche Hindernifje ents 
gegen. Denn damals gehörte zur Herz 
jtellung und zur Aufnahme von Lichtbil- 
dern ein ‚unbehilflicher chemiicher Appa= 
rat. Hat aber ſchon jeder Afrifareiiende 
das Intereſſe, den Ballait, den er auf 
feinen Reifen mit fih führen muß, auf 
das Eleinfte möglihite Maß herabzu— 
jegen, jo fommı noch ein anderer Uebel: 
ſtand hinzu, viel ſchlimmer, als die 
Schwerfälligkeit beim Transport, Die 
Chemikalien unterliegen nämlid) in der 
furchtbaren Hite leicht der Zerjetung, 
und alle Bsrräthe von Brom, Chlor: 
oder Jodſilber find nach einigen Monaten 
trog der jorgfältigfien Aufbewahrung 
vollitändig verdorben. 


fach in Handhabung des photographiicen 
Apparats anszubilden, und von ihnen 
find bereit eine Anzahl recht gelungene 
Aufnahmen von Land und Leuten am 
Congo eingelaufen, 


— — — 


Wifenbahnn auf die Jungfrau. 


Vielleicht ſchen in dieſem Augenblicke 
beſchäftigt ſich der Schweizer Bundesrath 
mit der Erwägung eines Projects, wel— 
ches eher wie ein Aprilſcherz, als ein 
ernjtlich gemeintes Unternehmen ausjieht, 
nämlich dem Plan einer Eijenbahn von 
Yauterbrunn auf bie 13,689 Fuß hohe 
Jungfrau! Und doc ift die Sache kei— 
nesweg5 ein Scherz. Die Idee jtammıt 
vom Ingenieur Morik Köchlin aus Züs 
rich, weicher gegenwärtig bei ſeinein bes 
rühmten Xandsmann Eiffel in Paris ars 
beitet. Es ericheint nicht unmöglich, daß 
der Letztere binter dem Conceſſionsbe⸗ 
gehren ſteckt. 

Mau erwartet vom Project einen nam⸗ 
6 Auiſg J 
haften Aufchwung der Fremdenindufitrie 
zu Gunſten des Bagner Oberlandes. 
Mancher Oberländer iſt den Thalbahnen 
welche gegenwärtig von Interlaken nach 
Lauterbrunn und Grindelwald gebaut 
werden, nicht grün, Die Sungfraubahn 
unmittelbar an die Thalbahn in Zauter- 
brunnen anſchließend, würde nun, wie 
die Freunde des Projectes betonen, die 
Krönung der Thalbahnen bilden und dens 
jelben eine ungeahnte Bedeutung verleis 
ben. Man ſtellt fi vor, daß Taujende 
von Touriften, nachdem fie mühelos mit 
der Bahn die Jungfraujpige erreicht, von 
da aus weitere Touren unternehmen 
würden, 

Viele bezweifeln die techniſche Aus« 
führbarkeit des Projects; die Schneefel: 
der und Gletſcher jeien eine: unüber: 
windlihe Schwierigkeit. Dies wird die 
Technik umgehen, denn die Bahn ums 
klimmt den Berg durch eine Unzahl von 
Zunnelö; — die Tunnels werden ſich 
mit Eis füllen, wenden Andere fofort 
ein, während Dritte glauben, das hi: 
naufgepumpte und in Reſerdoirs ges 
jammelte Wafler, deſſen man bebürfe, 
um die Drabtjeilbahnen zu betreiben, 
würde gefrieren. Diefe Eventualität 
einen die Techniker ins Auge gefaßt zu 
baben; fie werden das Gefrieren des 
Waſſers mittel chemijcher Zuſätze zu 
verhindern wiſſen. 

Diejenigen Touriften, welde ihren 
Fuß auf feinen Berg mehr jegen mögen, 
wo die Locomotive pfeift und fchwarzer 
Kohlenrauh in die reine Lüften fteigt, 
jollten erwägen, daß gegenüber den rie— 
jenhaften Berhältnifien der Jungfrau 
jedenfalls ein Eijenbähndhen nicht „na: 
turverwüftend“ zu wirken vermag. 

In Hinficht der Beſchaffung der nöthi: 
gen zehn Millionen Franken, zu welder 
Summe die Jungfraubahn veranichlagt 
it, ſcheint man feine wejentlichen Beden⸗ 
fen zu tragen. Dan glaubt, daß das 
fühne Unternehmen bejonders englifches 
Capital anloden dürfte. 
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Aus New York, wo früber 
der „Wahlwetten“-Humbug in ſo hoher 
Blüthe ſtand, kommt die erfreuliche Nach: 
richt, daß dieſes Wal nur ſehr wenige 
Wahlwerten abgeſchloſſen worden find, 
und darunter faum eine einzige von Bes 
deutung. 


F. J. DE BEER, 


Schneidermeijter, 








Jetzt iſt die Photographie durch die 
Erfindung der Trodenplatten in ihre 
Rechte getreten. Die lihtempfindliden 
Subftanzen werden auf Gelluloid gebuns 
den und find der Veränderung nicht 
mehr ausgeſeßt. Mit erjchrediender Les 
benswahrheit grinjen uns aus den Pho— 
tographien, welche der Reiſende Herbert 
Ward am oberen Congo aufgenommen 
bat, die abjchredenden Geſichtszüge der 
dort wohnenden Kannibalenſtämme ents 
gegen, deren ſcheußliche Graujamleiten 
von Stanley mit feinem Worte erwähnt 
wurden. Bis auf die jüngſten Berichte 
von Grenfell, von François, Koquilhat, 
Bangele, Bentley u. U. hatte man faum 
von deren Grijtenz, geſchweige von ihrer 
Ausdehnung und großen Zahl eine Vor: 
ftellung. Wir eriehen aus Wards Pho⸗ 
tograpbien, daß die Eingeborenen um 
Bangala und am Ariwimifluſſe ohne 
Unterfchied des Geihleht3 mit ter 
überall in Afrika verbreiteten Tättowi— 
rung keineswegs zufrieden jind, ſondern 
ſich im Seficht tiefe Kreuz: und Qiuers 
jhnitte beibringen. Die Narben ent: 
jtellen dann mit ihren breiten und muls 
feigen Rändern das Geſicht derartig, daß 
die Schmiffe, welche häufig Die linfe 
Gefihtshälfte deutſcher Corpsſtudenten 
bedecken, als wahre Kinderei dagegen er: 
ſcheinen. Daß auch die Weiber ſich in 
dieſer Weiſe zu entſtellen gezwungen ſind, 
hat vielleicht ſeinen Grund darin, daß 
man ſie für räuberiſch geſinnte Nachbarn 
weniger begehrenswerth machen will. 

Im Uebrigen ſind die Kannibalen am 
Congo von kräftigem Körperbau und 
einem bewundernämwerthen Ebenmaß der 
Glieder, wahre Modelle für Bildhauer. 
Aus den eingehenden Schilverungen Jun⸗ 
fer und Schweiniurths geht hervor, daß 
namentlih die Stämme der Monbufu 
und Mobangi fi dur bejondere In⸗ 
telligenz und im Kunjtgewebe vor ihren 
Nachbarn auszeihnen. Die ſcheußliche 
Sitte, die Kriegsgefangenen zu freſſen, 
entſpringt aus dein Glauben, daß die 
guten Eigenſchaften des Feindes, nament⸗ 
lich fein Muth und feine Klugheit, auf 
Denjenigen übergehen, der ihn verſpeiſt. 

Eines der interejjanteften Lichtbilder 
Wards ift das Porträt Tıppu Tibs, des 
unzweifelhait bedeutendjten Mannes wir: 
ter den Stämmen des Junern und des 
treuen . Freundes und Bundesgenoſſen 
Stanleys. Auf dem Bilde feden wir 
auch Tippu Tibs bejcheidene Hütte in 
Stanley Falls, vor welcher zwei unge: 
heure Haufen Elephantenzähne aufges 
thürmt find, die Jagdbeute dreier Mo: 
nate. Der Werth diejer Vorräthe an 
Elfenbein beträgt mindeſtens 350,000 
Dollars. Inzwiſchen hat Tippu Tibs 
Sohn diefe Schäge nah Sanfibar ge: 








fe af ‚wo feine aus zweitaufend Skla⸗ 
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536 South Halsted Strasse, Ecke Maxwell Str., 
hat gerade die neueſten Mufter für die kommendeHerbſt⸗ 
nid Winterfaifon erhalten. — Gute und reche Arbeıt 
bei billigen Preilen. Reinigen uud Reparaturen werden 
Ret3 zur Qufriedenheit beiorgt. 20,3u1,8 


er Dr. Eruſt Pfennig, 
NPD ZAHN-ARZT, 


"18 Einbouren Ave. i 
Seſte GoldsFüllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Bühne werden gefahr» und [@merzlos gezogen. Billigite 
vPreiſe. 108m? 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


247 Rorth Avenue, Ede Bine Strake, 
(über Blumenfeld3 Store), 19j6:m8 
Zah Arzt 
—— WBB * 
Vreife billiger als an der Südseite. Beſte Sold⸗ 
Füllungen $1 aufwärts. Alle anderen —— 
50 Eis. bis $1. Ein Gebiß beſte Zähne 38. Theil⸗Gebiß 
85, 32 u.$5. Alle andere Arbeit im Berhältnig. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Sure 526 CuicAGo OPERA HOUSE, 


Vraktiziren in allen Gerichten, einichließlih des Bor 
mundichaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 














OFFICE DER CHICAGO 


Fandlords’ Protecline Sociely 


571 Larrabee Str. 12018 











Finanzielles. 
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GELD 


ſpart, wer bei mir Paſſageſchekne, Gajüte oder 
Swiihended, nad) oder von Dentihland kauft, 
Ach befördere Vaflagiere nach und von Hamburg. 
Iremen, Autiwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 

apre, Paris, Stettin 2c. via New York ober 

altimore. Poallagiere nach Europa Tiefere mit 
Gepäc frei an Bord des Dampfers. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa fonmen lajien will, 
kann e3 sen in jeinen Intereſſe finden, ber mir ren 
Tarten zu Iöien. ntunft der Balingiere in 
Ehicago ftet3 rechtzeitig gemeldet Näheres in dee 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Salle Straße, 
er Bollmahıtds und Erbſchaftsſachen in 
Eurvpa, Golleitionen, Boitauszahlungen 1. 
prompt beforgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 39 











GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenthum zu Den nied⸗ 
rigften Zinſen. 


eis 


Erfte Hypotheken für fihere Kapis 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthig- 


W.L.PRETTYMAN, 
Bank⸗Geſchäft. 

Geld zu verleihen. Geſchaftsconti gewünſcht. 

Dumten na zus Denen 
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